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A  .  V O r w O r T

Wir leben in e iner  Zei t ,  in  der  d ie Gesel l schaf t  zu e inem Dick icht  an verworrenen Ver f lechtungen ge-

worden is t .  Ausschlaggebend dafür  i s t  wohl  vor  a l lem die Global i s ierung und die dami t  e inhergehen-

den Veränderungen im Bere ich der  Wir tschaf t ,  Po l i t i k  und Kommunikat ionen aber auch in ku l ture l len 

und zwischenmenschl ichen Bez iehungen .  Hinzu kommt e in s tändiges Best reben nach For tschr i t t  und 

Entwick lung ,  welches e inen kont inu ier l ichen Wandel  mi t  s ich br ingt ,  bei  dem man schnel l  d ie Übers icht 

ver l ie ren kann .

In  d ieser  Wel t  i s t  es  a lso n icht  ganz verwunder l ich ,  dass manche Menschen die Or ient ierung ver l ie ren 

und womögl ich fa lsche oder unzure ichend durchdachte Entscheidungen t re f fen .  Dies über t rägt  s ich 

dann auf  unsere jüngeren Bürger,  d ie Ihren Vorbi ldern nachei fern .  Dabei  werden fa lsche Wer te vermi t -

te l t  oder  b le iben komplet t  auf  der  St recke,  so dass d ie Jugend auf  s ich geste l l t  i s t  und dabei  e igene 

Wer te und Regeln entwicke l t .  Es  ents teht  a lso e in Durcheinander an soz ioku l ture l len Faktoren ,  d ie im 

Al l tag aufe inander t re f fen und e in Mi te inander s te l lenweise schwier ig gesta l ten .

Zudem kommt e in sogenannter  „c lash of  cu l tures“ ,  bei  dem aufgrund von Immigrat ionen versch iedene 

Kul turen ,  mi t  untersch iedl ichs ten Lebenseins te l lungen und Gedankengut  in  Hins icht  auf  Re l ig ion oder 

Pol i t i k ,  aufe inander t re f fen .  Dabei  s ind Kompl ikat ionen und Konf l ik te vorprogrammier t ,  welche s ich , 

te i lweise auch aufgrund von Kommunikat ionsproblemen ,  n icht  immer ganz so e in fach lösen lassen .

In  der  fo lgenden Arbei t  wi rd diese Themat ik  aufgegr i f fen ,  analys ier t  und in terpret ier t  und anhand e i -

nes Beispie ls  e in Lösungsvorschlag angeboten ,  wobei  das Hauptaugenmerk auf  d ie Jugendl ichen und 

deren Chancen gelegt  wi rd .  Die t re ibende F rage dabei  i s t ,  wie kann man e inen Or t  schaf fen an dem 

s ie s ich wohl füh len und mi t  welchem s ie s ich ident i f iz ieren können .  Dabei  wi rd zunächst  das Problem 

beleuchtet  und dann versucht  Antwor ten zu f inden .  Die zent ra le und dami t  entscheidende F rageste l -

lung h ierbei  i s t  a lso n icht  nur  das „Was“ ,  sondern vor  a l lem das „Wie“ .  Diese F rage sol l  mi t  Hi l fe  von 

archi tek tonischen Mit te ln beantwor tet  werden ,  indem ein Jugendzent rum in der  Stadt  Mannheim als 

Beisp ie l  d ient .

„ZWE I  D I NGE  SO L L E N  K I NDER  VO N  IH RE N  E L TE R N  BEKOMMEN :  WURZE L N  U ND  F LUEGE L “ 
J OHA N N  WO LFGANG  VO N  GOETHE



B  .  w A N D E L  D E r  G E S E L L S C H A F T

resu l tate der  g lobal i s ierung
Die heut ige Gesel l schaf t  i s t  geprägt  von Schnel l lebigkei t  und Mater ia l i smus ,  mi t  dem eine Reizüber f lu -

tung e inhergeht ,  der  wi r  tägl ich ausgesetz t  s ind .  Technologischer  For tschr i t t ,  Entwick lung und Forschung 

best immen die Arbei tswel t  und s ind t re ibend Kraf t  fü r  e in s tändiges Wachstum .  War es f rüher  noch die 

sogenannte Arbei ter k lasse ,  d ie mi t  menschl icher  Muskelkraf t ,  überwiegend körper l ich har te und zer -

zudem Migrat ionsh in tergründe,  d ie aus versch iedenen Gründen schlecht  oder  kaum in d ie Gesel l schaf t 

Fuß fassen .  Die Fo lgen s ind soz ia le Schichtungen von Wohls tand und Armut  und die dami t  verbundenen 

Konf l ik te im zwischenmenschl ichen Umgang ,  d ie in  Ausgrenzung und Gewal t  g ipfe ln .  Le idt ragende s ind 

wie so of t  K inder  und Jugendl iche,  d ie ke ine Zukunf tschancen sehen und gegen e in Sys tem rebel l ie ren , 

W I L L I A M  F I E L D I N G  OG BUR N  P R A EGT E  DE N 

B EG R I FF  „S OZ I A L E N  W A N DE L“  U N D  FU -

EH R T  I H N  A UF  T E CH N I S C H E  E R F I N DU N G E N 

ZUR U E C K

TA L C O TT  PA R S O N S  S AH  M ODER N I S I E R U N G 

A L S  FO R T S CH R I TT,  D E R  M I T  E I N EM V E R -

B E S S E R T E N  B I L DU N G S S Y S T EM E I N H E R -

G EHT,  EFF I Z I E N T E R E N  W ETT B EW ER B  H E R -

VO R R UFT  U N D  M I T  E I N EM ZUG EW I N N  A N 

W OH L S TA N D  V E R BU N DE N  I S T

währendes Konkurrenzdenken ,  das s ich wiederum auf  den For tschr i t t ,  vor  a l lem im Kommunikat ions-  und 

Transpor tbere ich ,  zurückführen läss t .  D iese größtente i l s  pos i t i ve Entwick lung beinhal te t  a l lerd ings auch 

negat ive Aspekte ,  d ie s ich hauptsächl ich im Sozioku l ture l len Bere ich abzeichnen .

mürbende Arbei t  ausübten um ihre Ex is tenz zu s ichern , 

s teht  heute vor  a l lem der  In te l lek t  und die B i ldung im 

Vordergrund für  e in ges icher tes  Leben .  Grund h ier für 

i s t  augenschein l ich e in g lobaleres und e in immer for t 

Wie bere i t s  erwähnt  s teht  d ie B i ldung mehr im Mit te lpunkt  denn je ,  wobei  mehrere Faktoren entschei -

dende Auswir kungen auf  d iese haben .  Die essent ie l l s ten ,  neben den s taat l ich geschaf fenen Mög-

in dem s ie gefangen zu se in scheinen .

veränder te s te l lung der  f rau
Mit  dem Wandel  der  soz ia len St ruk turen und der  Ar-

bei tswel t  geht  zudem eine Änderung im fami l iären Be-

re ich e inher.  Aufgrund der  Indust r ia l i s ierung und dem 

Kampf der  F rauen um Gle ichberecht igung ,  n icht  nur  aus gesetz l icher  und wir tschaf t l icher,  sondern 

auch sexuel ler  Unterdrückung ,  hat  s ich der  Status  und die Rol le  der  F rau in  der  heut igen Zei t  s tar k 

l ichkei ten unseres B i ldungssys tems ,  s ind vermut l ich d ie 

soz ia le Herkunf t  und das fami l iäre Umfeld .  Nicht  a l le 

jungen Menschen bes i tzen die g le ichen Voraussetzun-

gen geschweige denn die f inanzie l len Mi t te l  um e ine 

e l i täre oder zumindest  zukunf tsweisende Ausbi ldung 

zu genießen .  E in Großte i l  d ieser  Jugendl ichen haben 

„D I E  G R O E S S T E  R EVOL UT I O N  U N S E R E S 

JAH R H U N DE R T S  I S T  D I E  V E R A E N DE R T E 

S T E L L U N G  DE R  F R A U“  T H E ODO R  H E U S S

veränder t .  D ie typische Hausf rau von f rüher,  d ie für 

Haus und Kind zus tändig war,  i s t  heute kaum noch Tei l 

der  Gesel l schaf t .  Daher s ind K inder  und Jugendl iche 

mi t  zwei  arbei ts tät igen E l ternte i len öf ter  auf  s ich oder 

auf  ihr  soz ia les  Umfeld angewiesen .  Te i lweise kann es 

sogar vor kommen ,  dass s ie  s ich vernachläss igt  füh len 

und auf  andere Weise Bestät igung suchen .

E in we i te re r  Ges icht spunk t ,  in  de r  heut igen Ze i t  mi t  e i -

ne r  Sche idungs rate von rund 39 Prozent ,  i s t  d ie wach-

sende Zahl  von A l le ine r z iehenden .  Dabe i  i s t  es  n icht 

se l ten ,  dass eben d iese mi t  de r  Gesamts i tuat ion über-foto sergey nov ikov



fo rde r t  s ind .  E s  mange l t  an e inem gerege l ten Tagesablauf ,  sowie fami l iä ren S t ruk tu ren ,  d ie e in Def iz i t 

an l iebevo l le r  Fü rsorge und E r z iehung mi t  s ich br ingen .  Of tmals  t re ten in  d iesem Fa l l  d ie Medien a l s 

E rsa t ze l te rn in  den Vordergrund,  mi t  de r  e ine Feh l -

ent w ick lung der  K inder  und Jugendl ichen e inhe rgeht . 

In  de r  Fo lge können Schwächen im z wischenmensch-

l ichen Be re ich und E rschwern is se im Anpassungsve r-

ha l ten auf t re ten .

analys ie rendes resümee
Aufgrund d iese r  d ive rsen Fak to ren ,  d ie s tändig neue Lebensbedingungen schaf fen und e in enormes 

Anpassungsve rmögen e r fo rde rn ,  i s t  es  in  de r  heut igen Gese l l schaf t  von essent ie l le r  Bedeutung mi t 

l ibe ra le r,  nachs icht ige r  und aufgesch lossener  Hal tung zu agie ren .  Die Bäume,  d ie s ich schmiegen , 

s tehn an ihren Zweigen unversehr t ,  und die s ich s t räuben ,  kommen samt der  Wurzel  um (Sophokles ) . 
Vorausse t zung h ie r fü r  i s t  jedoch e in gewisse r  Grad an S tab i l i tä t ,  de r  Maßs täbe und Anhal t spunk te 

fü r  e ine ob jek t i ve Bewer tung spez ie l le r  S i tuat ionen und Kons te l la t ionen l ie fe r t .  Jene S tab i l i tä t  kann 

„ I M  F R E I E N  FA L L  HA T  N O CH  N I E -

M A N D  D I E  R I C HTU N G  G EW E CH S E L T“
B ER T H OL D  H UB ER

„OHNE  S I CHERHE I T  VE RMAG DER  ME N SCH 

WEDER  S E I N E  K RAEFTE  AUSZUB I LDE N 

N OCH  D I E  FRUCHT  DER SE LBE N  ZU  GE N I E S -

S E N ;  DE N N  OH NE  S I CHERHE I T  I S T  KE I N E 

FRE IHE I T “  W I LHE LM  VO N  HUMBO LDT

„D I E  F R A U  I S T  A L S  N O TW E N D I G E  M I T-

V E R D I E N E R I N  D E R  FA M I L I E  U N V E RZ I CHT-

BA R E R  T E I L  D E R  K O N S UMG E S E L L S C HA FT 

G EW O R DE N“  E VA  H E R MA N

sowohl  durch ge is t ige Wer te ,  w ie be isp ie l swe ise e in 

so l ides und k rä f t iges soz ia les  Umfe ld ,  a l s  auch durch 

mate r ie l le  Güte r  e r re icht  werden .  Zu d iesen zäh l t 

auch das a l lgemeine Wohnumfe ld und jeg l iche we i te -

re äußere Gegebenhe i ten unte r  denen e in Ind iv iduum 

auf wächs t  oder  lebt .



C  .  D I M E N S I O N E N  D E r  E r Z I E H U N G

erz iehungss t i le  und deren respons iv i tä t
In der  Regel  läss t  s ich zwischen zwei  grundsätz l ichen Erz iehungss t i len unterscheiden .  Herrscht  zwi-

schen den E l tern und Kindern e in of fener  Austausch und gegensei t iger  Respekt ,  spr icht  man von der 

sogenannten autor i ta t iven Erz iehung .  Der  Umgang mi te inander i s t  l iebevol l  und fe in füh l ig .  E in hoher 

Grad an Respons iv i tä t  förder t  d ie of fene Meinungsäußerung und s te l l t  d ie Selbs ts tändigkei t  und Indi -

v idual i tä t  des K indes in  den Vordergrund .  Gle ichzei t ig wi rd erwar tet ,  dass d ie Spröss l inge ihres Al ters 

„DA S  L E B E N  D E R  E L T E R N  I S T  DA S 

BU CH ,  I N  D EM D I E  K I N D E R  L E S E N“
A UGU S T I N U S  A U R E L I U S

entsprechend re i f  verhal ten und Regeln akzept ieren 

und e inhal ten .  Is t  d ies  n icht  der  Fa l l ,  werden s ie mi t 

Hi l fe  von Sankt ionen erzwungen .

In wie wei t  s ich d ieser  Erz iehungss t i l  auf  das wei tere Leben der  Indiv iduen auswir k t  s te l l t  sowohl  Lau-

rence Ste inberg in  se inen Veröf fent l ichungen ,  a ls  auch diverse Forschungen über  d ie Entwick lung von 

Jugendl ichen dar.  In  e iner  prospekt iven Längsschni t t s tudie des „Nat ional  Ins t i tu te of  Chi ld Heal th and 

Human Development“  an mehr a ls  1000 Kindern ze igten Vorschulk inder,  deren Erz iehung durch sens i t i ves , 

anregendes und unters tü tzendes müt ter l iches Verhal ten gekennzeichnet  war,  höhere vorschul i sche Fer -

t igke i ten ,  bessere Sprachfer t igke i ten ,  mehr soz ia le Fer t igke i ten und weniger  Verhal tensprobleme.  Auch 

bei  Jugendl ichen hängen mi t  e iner  autor i ta t iven Erz iehung erwünschte Verhal tensweisen zusammen: 

bessere Schul le is tungen ,  weniger  Depress iv i tä t  und 

Ängst l ichkei t ,  höhere E igenständigkei t  und Selbs twer t 

und weniger  Problemverhal ten ,  e inschl ieß l ich Del in-

quenz und Drogenmissbrauch ( Re ich le & F raniek 2009) .

„ A R B E I T  I S T  E I N E R  D E R  B E S T E N  E RZ I E-

H E R  D E S  C HA R A K T E R S“  S A M U E L  S M I L E S

Das Gegente i l  h ierzu spiegel t  s ich in  der  autor i tären Erz iehung wider,  indem Regeln und Verbote das 

Mi te inander best immen .  E iner  Selbs tentwick lung des K indes wi rd durch E inschränkung der  Meinungs-

„MA N  K A N N  I N  K I N D E R  N I C HT S  H I N E I N -

P R U EG E L N ,  A B E R  V I E L E S  H E R A U S S T R E I -

C H E L N“  A S T R I D  L I N D G R E N

f re ihe i t  entgegen gewir k t ,  sodass das Zusammenleben 

durch Unterdrückung und Ruppigkei ten geprägt  i s t . 

Verhal tensäußerungen s ind Schre ien ,  häuf ig negat ive 

Befehle ,  of fener  Ausdruck von Ärger,  phys ische Bedro-

So i s t  es  be isp ie l swe ise immer w ieder  zu beobachten , 

dass Jugendl iche bere i t s  in  jungen Jahren aufgrund 

ih re r  Herkunf t  oder  dem f inanz ie l len S tand ih re r  E l -

te rn gemobbt und aus de r  Gemeinschaf t  ausgesch los-

sen werden .  D ie Fo lgen re ichen von psych ische r  Ins ta -

b i l i tä t ,  über  s te igendes Aggress ionsve rhal ten ,  b i s  h in 

hungen und Aggress ion .  Nach Bever ly  Fagot  schätzen autor i täre E l tern Gehorsam , s ie  hal ten St rafe 

für  e f fek t iv,  um den Wil len des K indes zu zügeln und lassen ke ine Diskuss ionen über  R icht igkei t  der 

Standards zu ( Re ich le & F raniek 2009) .

soz io-  und in ter ku l ture l le  bedingungen
Ein v ie l  komplexe res und we i taus größeres Fe ld ,  we lches das E r z iehungsve rhal ten nachhal t ig bee inf lus s t , 

s te l len ve rsch iedene E in f lus s fak to ren ,  w ie soz ia le Herkunf t ,  Wohns i tuat ionen,  w i r t schaf t l i che Verhäl t -

n i s se und ku l tu re l le  Zugehör igke i ten ,  dar.  Dabe i  w i r ken s ich d ie unte rsch ied l ichen Ums tände n icht  nur 

au f  das Ve rhal ten und dami t  d ie E r z iehung der  E l te rnte i le  aus ,  sondern auch d i rek t  au f  das junge Vo lk . 

zu A lkoho l -  und Drogenmissbrauch .  Aber auch das d i rek te Wohnumfe ld kann ähnl iche Verhal tensmus-

te r  he r vor ru fen .  Maßgebl ich h ie r fü r  i s t ,  unte r  we lchem Grad an soz ia le r  Benachte i l igung Jugendl iche 

„R UH I G  U N D  L A N G S A M D I E  N A TU R  S I C H 

S E L B E R  H E L F E N  L A S S E N  U N D  N U R  S EH E N , 

DA S S  D I E  UMG E B E N DE N  V E R HA E L T N I S S E 

D I E  A R B E I T  D E R  N A TU R  U N T E R S TU ETZE N , 

DA S  I S T  E RZ I EH U N G“  E L L E N  K E Y



aufwachsen .  E in Leben das von Armut  und Verz icht  geprägt  i s t ,  kann schnel l  zu phys ischen und psychi -

schen Belas tungen führen .  Diese wi r ken s ich wiederum auf  d ie Lebenseins te l lung und das Verhal ten der 

Heranwachsenden aus .  S ie entwicke ln e ine gewisse Gle ichgül t igke i t ,  d ie of tmals  zu Kr iminal i tä t  und 

Gewal t  führ t ,  da s ie ke ine Chancen sehen aus dem Trot t  auszubrechen und n ichts  zu ver l ie ren haben .

„D IE  AUFGABE  DER  UMGEBUNG  I S T  E S 

N I CHT ,  DA S  K I ND  ZU  FORMEN ,  S O NDER N 

IHM ZU  ER LAUBE N ,  S I CH  ZU  OFFE NBARE N “ 
MAR I A  MO N TE S SO R I

E in wei terer  und n icht  zu vernachläss igender Faktor 

s ind ku l ture l le  Indiv idual i tä ten und Konfess ionen ,  d ie 

immer häuf iger  und öf ter  im al l tägl ichen Leben aufe i -

nander t re f fen .  Dabei  sp ie l t  d ie Unwissenhei t  und das 

Unvers tändnis  der  Indiv iduen ,  sowie die Komplex i tät 

und Vie lsch icht igkei t  in ter ku l ture l ler  Kompetenzen e ine wesent l iche Rol le  im s tändigen Mite inander. 

E thn ische Minderhei ten werden in d iesem Fal l  immer öf ter  ausgeschlossen und diskr imin ier t .  In  der 

Konsequenz bi lden diese s tar ke Iso lat ionsgefühle und Schwel lenängste aus ,  und dis tanz ieren s ich von 

e inem öf fent l ichen Gemeinwesen .

zusammenfassendes faz i t
Es  läss t  s ich a lso abschl ießend fes thal ten ,  dass versch iedene Aspekte ,  wie d ie Herkunf t  und die E in-

s te l lung der  Erz ieher  den Charakter  e ines Heranwachsenden erhebl ich beeinf lussen .  Für  e ine ausge-

wogene Entwick lung is t  es  a l lerd ings uner läss l ich ,  dass e in Indiv iduum s ich se lbs tverwi r k l ichen kann 

und e igene Er fahrungen sammel t .  E in  Paradebeispie l  h ier für  i s t  der  gewöhnl iche Umgang mi t  anderen 

Menschen und dami t  e inhergehend  das Lernen von gemeingül t igen St ruk turen und Ordnungen .  Aus-

sch laggebend für  e in d i f ferenz ier tes  Heranwachsen is t  dementsprechend ,  dass Jugendl iche P latz  zur 

Ent fa l tung und Fes t igung der  e igenen Ident i tä t  erhal ten ,  dami t  s ie  s ich mi t  s ich se lbs t  und auch anderen 

e igenständig auseinandersetzen können .

„S A G E  E S  M I R ,  U N D  I C H  V E R G E S S E  E S ; 

Z E I G E  E S  M I R ,  U N D  I C H  E R I N N E R E  M I CH ; 

L A S S  E S  M I CH  TU N ,  U N D  I C H  B EHA L T E  E S“ 
K O N FUZ I U S



D  .  F O L G E N  D E S  w E r T E W A N D E L S

ble ibende und wandelnde wer te
In e iner  immer größer  werdenden Wel t ,  in  der  kaum noch etwas Unmögl ich erscheint ,  i s t  es  prakt i sch 

unabdingbar gemeinschaf ts -  und gesel l schaf tsbezogenen Wer ten neue Bedeutungen zuzuweisen .  Be-

t rachtet  man versch iedene Wer tepräferenzen in untersch iedl ichen Al tersgruppen is t  es  auf fa l lend das 

gewisse Wer te an Bedeutung ver loren und andere gewonnen haben .  Diese Verschiebung der  Wer te-

onel le  Wer tvors te l lungen und Normen in der  ä l teren 

Generat ion nach wie vor  wei t  verbre i te t ,  während s ich 

bei  den jüngeren Menschen neue E ins te l lungen immer 

mehr durchsetzen .  In  dem Maß ,  wie d ie jüngere Ge-

„W I R  M U E S S E N  L E R N E N ,  D I E  M A T E R I E L -

L E N  W U N DE R  DE R  T E CH N OL OG I E  M I T  D E N 

S P I R I TU E L L E N  B EDU ER F N I S S E N  U N S E R E R 

M E N S CH L I C H E N  N A TU R  I N  E I N K L A N G  ZU 

B R I N G E N“  J OH N  N A I S B I TT

„E S  I S T  N I C HT S  B E S TA E N D I G  A L S  D I E  U N -

B E S TA E N D I GK E I T“  I MMA N U E L  K A N T

schätzung is t  das Spiegelb i ld der  Medienwel t .  Waren 

es in  der  Nachkr iegszei t  noch Wer te d ie mi t  phys i -

scher  und soz ia ler  S icherhei t  und Verantwor tung ,  n icht 

nur  der  Umwel t  sondern auch gegenüber Mi tmenschen ,  e inhergehen ,  s ind es heute vor  a l lem mater ie l le 

und se lbs tverwi r k l ichende Vors te l lungen die hohen Zuspruch erhal ten .  Dies läss t  s ich wiederum auf  den 

gesel l schaf t l ichen Wandel  zurückführen und wird in  Ronald Inglehar ts  Dre is tu fentheor ie verdeut l icht .

1 V ormodern e  Gese l ls ch a ften

Mangelgesel l schaf t

Pr imärz ie l  i s t  d ie S icherung des e igenen Über lebens

2 Modern e  u nd  I nd ustr i e g ese l ls ch a ft

Überwindung der  Armut

St reben nach Le is tung ,  Wohls tand und S icherhei t

3 P ostmodern e  Gese l ls ch a ft

Konsum- und Dienst le is tungsgesel l schaf t

Anst ieg des Lebenss tandard ,  Z ie l  i s t  d ie Selbs tverwi r k l ichung

Der Wandel  vo l lz ieht  s ich schr i t tweise .  Dar in spiegel t  s ich wieder,  dass d ie e inzelnen Generat ionen 

während ihrer  format iven Jahre von untersch iedl ichen Er fahrungen geprägt  wurden .  So s ind t radi t i -

nerat ion in  e iner  Gesel l schaf t  nachrückt  und die ä l tere Generat ion ablös t ,  verändern s ich d ie vorherr -

schenden Anschauungen ( Inglehar t  1995) .  S tand f rüher  noch das fami l iäre Mi te inander,  welches d ie 

Entwick lung der  Heranwachsenden formte ,  an ers ter  S te l le ,  hat  s ich d ies durch das Auf t re ten e ines 

„T RAD I T I O N  HAT  E I N E N  S I N N ,  WE N N  S I E  A L S 

K REAT I VE R  A NE IG NU NGS P ROZES S  AUFGE -

FA S S T  W I RD “  HE I NZ  FR I EDR I CH

ursachen des wer tewandels
Im Zuge der  Neuordnung der  gesel l schaf t l ichen St ruk turen und der  dami t  e inhergehenden P lura l i s ierung 

der  Lebensformen ,  ergeben s ich Veränderungen in unseren Verhal tensgewohnhei ten sowie Überden-

„G EW OH N H E I T E N  M A CH E N  A L T .  J U N G 

BL E I B T  M A N  DUR CH  D I E  B E R E I T S CHA FT 

ZUM W E CH S E L“  A TT I L A  H O E R B I G E R

neuen Erz iehers ,  d ie Medien ,  gewandel t .  Immer öf ter 

z iehen s ich Jugendl ichen aus der  Gemeinschaf t  zurück 

und widmen s ich ihren Computern oder Fernsehern . 

Dabei  vere insamen s ie s tückweise ,  ver l ie ren jegl iche 

Umgangsformen und adapt ieren e ine Wel t  d ie ihnen 

vorgelebt  wi rd .

kungen von t radi t ional i s t i schen Wer tevors te l lungen .  In 

der  In terakt ion mi t  e iner  neugeformten Umwel t  muss 

das Indiv iduum immer wieder  aufs  Neue Entscheidun-

gen t re f fen und Wer te entwicke ln und bewer ten .



Das ‘ Pro jek t  Leben‘  wi rd zum zent ra len Bezugspunkt  für  d ie e igene P lanung und Verantwor tung .  Ob es 

gel ingt  oder  miss l ingt ,  hängt  in  normat iver  Verantwor tungszuschre ibung nur  von der  Person se lbs t  ab 

( Fend 1991) .  Diese Indiv idual i s ierung der  Lebensformen beinhal te t  jedoch n icht  nur  Chancen ,  sondern 

A l le rd ings so l l te  man in d iesem Zuge auch e inen B l ick  au f  ku l tu re l le  Unte rsch iede wer fen ,  d ie unse r 

Ve rhal ten und Lebens fo rmen n icht  nur  p rägen,  sondern te i lwe ise auch bes t immen .

„ Unser  Entsch e i d e n  r e i c ht  we i t er  a ls 

u nser  Erkenn e n “  Immanu e l  K a nt

„G R U N DL A G E  J EDE R  W AH R E N  V E R A N TW O R -

TU N G  U N D  DA M I T  D E R  H O E CH S T E N  FO R M 

VO N  M E N S CH E N W U ER DE  BL E I B T  E S ,  S I C H 

DA R U E B ER  K L A R  ZU  W ER DE N ,  W A S  DA S , 

W A S  M A N  TUT,  W I R K L I C H  B EDE UT ET“
MA X  S T E E N B E C K

„W I R  S I N D  N I C HT  N U R  FU E R  DA S  V E R A N T-

W O R TL I C H ,  W A S  W I R  TU N ,  S O N DE R N  A U CH 

FU ER  DA S ,  W A S  W I R  N I C HT  TU N“  M OL I E R E

einf luss faktor  e thn ische di f ferenzen
Auf  we lche Weise K inder  und Jugendl iche mi t  d iese r  Ve rant wor tung und auch Druck umgehen,  i s t  a l -

le rd ings n icht  nur  von der  fami l iä ren S i tuat ion und der  dami t  ve rbundenen E r z iehung abhängig ,  son-

bi rgt  auch Gefahren .  Zum einen l iegt  es  zunächst  auf 

der  Hand ,  dass jeder  Herr  se ines e igenen Schicksals 

i s t  und se in Leben auf  d ie Weise gesta l ten kann wie 

es ihm bel iebt .  Aber dazu gehör t  jedoch e in gewis-

ses Maß an Selbs tver t rauen und Opt imismus ,  denn e in 

zu hoher  Erwar tungsdruck kann auf  der  anderen Sei -

te  auch zur  Über forderung und Or ient ierungs los igkei t 

führen .  Gerade in d iesen Fäl len spie l t  d ie Erz iehung 

und das soz ia le Umfeld e ine s tar ke Rol le .  Denn ohne 

Perspekt iven und Zukunf tschancen sehen v ie le Jugend-

l ichen ke inen S inn s ich an Regeln zu hal ten .  S ie werden 

pess imis t i sch ,  te i lweise auch apath isch und schl ießen 

s ich kr iminel le  Cl iquen oder Gangs an .

Kul tur  i s t  e in un iverse l les ,  fü r  e ine Gesel l schaf t ,  Organisat ion und Gruppe aber typisches Or ient ie-

rungssys tem .  Dieses Or ient ierungssys tem wird aus spezi f i schen Symbolen gebi ldet  und in der  jewei l igen 

Gesel l schaf t  usw.  t radier t .  Es  beeinf luss t  das Wahrnehmen ,  Denken ,  Wer ten und Handeln a l ler  Mi tg l ie-

Bet rachtet  man die Def in i t ion von Kul tur  nach Alexander Thomas ,  wi rd k lar,  dass d ies  e in sehr  wei-

tes  Spekt rum is t ,  auf  dessen E inzelhe i ten h ier  nur  te i lweise e ingegangen werden kann .  Entscheidend 

und n icht  von der  Hand zu weisen i s t  jedoch ,  dass ethnische und re l ig iöse Di f ferenzen in unserem 

Al l tag e ine enorme Rol le  e innehmen .  S ie best immen unsere indiv iduel len Handlungsweisen und den 

dern exp l iz i t  auch mi t  de r  soz ia len S te l lung und Her-

kunf t .  Wobei  s ich jedoch auch Rücksch lüsse von eben 

d iese r  au f  mögl iche E r z iehungs feh le r  z iehen lassen . 

foto rene jansa

der  und def in ier t  somi t  deren Zugehör igkei t  zur  Ge-

se l l schaf t .  Ku l tur  a ls  Or ient ierungssys tem s t ruk tur ier t 

e in für  d ie s ich der  Gesel l schaf t  zugehör ig füh lenden 

Indiv iduen spezi f i sches Handlungsfe ld und schaf f t  da-

mi t  d ie Vorraussetzung zur  Entwick lung e igenständiger 

Formen der  Umwel tbewäl t igung (Thomas 1993) .

Umgang mi t  spez i f i schen S i tuat ionen .  Demnach t re f fen 

versch iedene Wer tvors te l lungen und Lebenseins te l lun-

gen in unserem Al l tag aufe inander,  d ie zu permanent 

wiederkehrenden Missvers tändnissen und Ir r tümern im 

soz ia len Mi te inander führen .



logische sch luss fo lgerung
Veränderungen im gese l l schaf t l i chen Rahmen wi r ken 

s ich d i rek t  au f  das Hande ln E inze lne r,  d ie Bes tandte i l 

d ieses Komplexes s ind ,  aus und def in ie ren deren Zuge -

hör igke i t .  Fo lg l ich müssen s tändig neue Reso lu t ionen 

„E S  I S T  B E S S E R ,  U N VOL L K OMM E N E  E N T-

S C H E I DU N G E N  ZU  T R EFFE N ,  A L S  S TA E N -

D I G  N A CH  VOL L K OMM E N E N  E N T S CH E I DU N -

G E N  ZU  S U CH E N“  C HA R L E S  D E  GA U L L E

„DA S  A L T E  S TU E RZT,  E S  A E N DE R T  S I C H 

D I E  ZE I T  U N D  N E U E S  L E B E N  BL U EHT  A U S 

D E N  R U I N E N“  F R I ED R I C H  VO N  S C H I L L E R

get rof fen und deren S innfä l l igke i t  p rak t i sch und gewissenhaf t  geprü f t  werden .  Zudem s ind überho l te 

und n icht  mehr ze i tgemäße Auf fassungen und Ideo logien k r i t i sch zu be t rachten und zu h in te r f ragen . 

„N I E M A N D  W E I S S ,  W I E  W E I T  S E I N E  K R A -

EFT E  G EH E N ,  B I S  E R  S I E  V E R S U CHT  HA T“ 
J OHA N N  W OL FGA N G  VO N  GO ET H E

„HAND LE  S O ,  DA S S  D I E  MAX IME  DE I N E S 

W I L L E N S  J EDERZE I T  ZUGLE I CH  A L S  P R I N -

Z I P  E I N E R  A L LGEME I N E N  GE SETZGEBUNG 

GE L TE N  KOE N N TE “  IMMANUE L  KA N T

Vorausse t zung h ie r fü r  i s t  e in ge fes t ig te r  S tandpunk t 

und das Ve r t rauen in d ie e igenen Denkweise .  Bevor 

man s ich a l so ob jek t i v  mi t  e t was ause inanderse t zen 

kann,  um s ich e ine autarke Meinung und Hal tung dem 

gegenüber zu b i lden,  muss e ine ind iv idue l le  Grund-

hal tung gefunden werden .  Das bedeute t  w iederum,  dass Jugendl iche s ich zunächs t  mi t  ih re r  e ige -

nen Pe rsön l ichke i t  konf ront ie ren müssen,  um zu s ich se lbs t  zu f inden .  D iese r  Prozess benöt ig t  jedoch 

F re i raum,  wo unabhängige und e igens tändige Ent sche idungen,  sowohl  fü r  s ich se lbs t  a l s  auch in de r 

In te rak t ion mi t  de r  Gemeinschaf t ,  ge t ro f fen werden 

können .  Au f  d iese Weise werden autonome E r fahrun-

gen gesammel t  und deren Konsequenzen ob oppor tun 

oder n icht  ve ranke rn s ich deut l ich besse r  und le ichte r 

a l s  be i  dem al tbekannten und ine f fek t i ven Ver fahren 

der  Moralpredigt .



D  .  C L A S H  O F  C U L T U r E S 

ku l ture l le  untersch iede
Im al lgemeinen kann man zwischen k le inen und großen Diskrepanzen ,  d ie s ich dementsprechend s tar k 

auf  d ie Gemeinschaf t  auswir ken ,  unterscheiden .  Diese können von banalen K le in igkei ten wie F re i -

ze i tgesta l tung oder Nahrung ,  b is  h in zu a l lgemeinen Umgangsformen oder zwischengeschlecht l icher 

1 Grad  v o n  Ma chtd istanz

Umgang mi t  soz ia ler  Ungle ichhei t  e inschl ieß l ich des Verhäl tn isses zu Autor i tä ten

2 K o l l ekt i v i smus / I nd i v i d u a l i smus

Beziehung zwischen dem Indiv iduum und der  Gruppe

3 Masku l i n i t a et /Fem i n i n i t a et

Or ient ierung auf  eher  masku l ine oder femin ine Wer te

4 Grad  d er  Uns i c h erh e i ts v erme i d u ng

Umgang mi t  Ungewisshei t  in  Bezug auf  d ie Kont ro l le  von Aggress ion und das Ausdrücken 

von Emot ionen

5  Grad  d er  L a ng fr i st i gke i tsor i e nt i e r u ng

Or ient ierung auf  eher  langfr i s t ige oder kurz f r i s t ige Z ie le

erz ieher ische und re l ig iöse untersch iede
Diese diversen Untersch iede of fenbaren s ich dann auch in versch iedenen Erz iehungss t i len ,  d ie aufgrund 

von Tradi t ionen und re l ig iösem Glauben entwicke l t  wurden .  Das Spekt rum re icht  h ier  von komplet ter 

Rol lenver te i lungen re ichen .  Dadurch ents teht  e ine Ver-

te i lung auf  mehrere Metaebenen ,  deren Komplex i tät  

Hofs tedes „Kul turzwiebel“  aufze igt .

In  se inem Buch „Clash of  Cul tures“  s te l l t  Samuel  Hun-

t ington die Theor ie auf ,  dass e in Großte i l  der  zu-

künf t igen Konf l ik te n icht  zwischen Nat ionen sondern 

zwischen Kul turen auf t re ten .  Menschen versch iedener 

Ku l turen haben sowohl  untersch iedl iche Anschauun-

gen über  das Verhäl tn is  zwischen Got t  und Mensch , 

Indiv iduum und Gruppe,  Bürger  und Staat ,  E l tern und Kinder,  Mann und F rau als  auch über  d ie re-

lat ive Bedeutung von Rechten und Pf l ichten ,  F re ihe i t  und Autor i tä t ,  Gle ichhei t  und Hierarchie .  Diese 

Untersch iede s ind in Jahrhunder ten gewachsen .  S ie s ind wei t  fundamentaler  a ls  d ie Untersch iede von 

Ideologien oder von Regierungssys temen (Samuel  P. 

Hunt ington) .  Diese ku l ture l len Di f ferenzen ordnet  Ge-

er t  Hofs tede in fünf  Dimens ionen e in ,  in  denen s ich 

Nat ionalku l turen unterscheiden .

„E I N E  KU L TUR  I S T  DA S  T RE IBHAUS ,  DA S 

E S  DE N  ME N SCH L I CHE N  FAEH IGKE I TE N  E R -

L AUBT ,  S I CH  ZU  E N TW ICKE L N ,  U ND  ZU -

G LE I CH  DAS  GEFAE NG N I S ,  DA S  S I E  E I N -

E NGT “  A LDOUS  HUX LEY

„D IE  I ND I V IDUE L L E  FRE IHE I T  I S T  KE I N 

KU L TURGUT .  S I E  WAR  AM GROE S S TE N  VO R 

J EDER  KU L TUR “  S IGMUND  FREUD

Unterwür f igke i t  und Unmündigkei t  der  Heranwachsen-

den ,  b is  h in zu Gle ichgül t igke i t  und Vernachläss igung . 

In  der  Fo lge bi lden s ich ungle iche Wel tanschauungen 

und Ideologien aus ,  d ie das Lebensverhal ten best im-

men und den Al l tag s t ruk tur ieren .

Darüber h inaus lassen s ich d iverse Wer tepräferenzen dokument ieren ,  d ie aufgrund von Glaubensf ra-

gen ausgebi ldet  wurden .  Vie le Star kgläubige suchen dabei  Hal t  in  ihrer  Re l ig ion und versuchen Nicht - 

oder  Andersgläubigen vorzuschre iben wie s ie  ihr  Leben führen so l l ten bez iehungsweise müssen .

S Y MBOL E

H E L DE N

r I TU A L E

w ErT E  /  N OrM E N

GrU N DA N N AHM E N

fo to rong l iu



to leranz gegenüber unbekanntem
Die daraus  re su l t i e renden Komp l i ka t ionen man i fe s -

t i e ren  s i ch  o f tma l s  i n  unse re r  E ins te l l ung gegenübe r 

unkonvent ione l l en  und unüb l i chen Hab i tae .  Was be i 

de r  B ewäl t igung e ine r  Iden t i tä t s k r i se  f ü r  d ie  Men -

„D IE  U NGEHEUER S TE  KU L TUR ,  D I E  DER 

ME N SCH  S I CH  GEBE N  KA N N ,  I S T  D I E  UE -

BERZEUGUNG ,  DA S S  D I E  A NDER N  N I CHT 

NACH  IHM FRAGE N “  J OHA N N  WO LFGANG 

VO N  GOETHE

„ AUSGRE NZUNG  E RZEUGT  GEWAL T .  KU L TUR 

I S T  E I N E  DER  E I N R I CHTU NGE N ,  BE I  DE NE N 

MAN  DA S  AE NDER N  KA N N “  P E TER  S ODA N N

„MAN  MUS S  D I E  ME N SCHE N  S O  BE LEHRE N , 

A L S  OB  MAN  S I E  N I CHT  BE LEHRTE ,  U ND 

U NBEKA N N TE  D I NGE  VOR T RAGE N ,  A L S  S E I E N 

S I E  NU R  VERGES SE N “  A L E XA NDER  PO PE

schen zäh l t ,  s i nd B lu t  und Übe r zeugung ,  G laube und Fami l i e .  Menschen gese l l en  s i ch  zu  ande ren , 

d ie  d ie se lbe He r kun f t ,  Re l ig ion und Sp rache ,  d ie se lben Wer te  und Ins t i t u t ionen haben ,  und d i s tan -

z ie ren  s i ch  von denen ,  d ie  das  n ich t  haben (Hunt ing ton 19 96) .  Dabe i  sp ie l t  i n  den me i s ten  Fä l l en 

n ich t  nu r  d ie  Unkenntn i s  gegenübe r  f remden Ku l t u ren 

und re l ig iösen E igenhe i ten  e ine  bedeu tende Ro l l e , 

sonde rn  auch d ie  Angs t  vo r  dem Unbekanntem .  D ie se 

Fu rch t  w i rd  zu  dem o f tma l s  du rch  d ie  Med ien ge -

schü r t  und w i r k t  s i ch  haupt säch l i ch  au f  ä l te re  Gene -

ra t ionen aus ,  d ie  d ie se  Angs t  vo r  dem Neuen und d ie 

dami t  e inhe rgehenden Ve rände rungen ,  de r  j ünge ren 

B evö l ke r ung vo r l eben .  Dabe i  so l l ten  doch ge rade d ie 

unbe fangenen Jugend l i chen s i ch  e ine  e igene Me i -

nung und Ha l t ung b i lden ,  ans ta t t  i h r  I n te re s se  und 

Neug ie r  au f  Grund von Vo ru r te i l en  ve r l i e ren .  V ie l -

mehr  müs sen spez ie l l  i hnen Geme insamke i ten  au fge -

ze ig t  und g le ichze i t ig  ih re  To le ranz  und de r  Respek t 

gegenübe r  ande ren Menschen und Lebense ins te l l un -

gen ges tä r k t  we rden .

in ter ku l ture l le  kompetenz
Wesent l iche Vorausse t zung h ie r fü r  i s t  e in t ie fe res Ve r-

s tändnis  fü r  ku l tu re l le  Zusammenhänge und Besonder-

he i ten e igener  und f remder Ku l tu ren .  Das bedeute t , 

das zunächs t  d ie e igene ku l tu re l le  Ident i tä t  ge formt 

werden muss .  M i t  d iesem Hinte rgrund fä l l t  es  deut l ich 

„DA S  E I N Z I G E ,  W A S  N O CH  S CHW I E R I G E R 

I S T,  A L S  E I N  G E O R D N ET E S  L E B E N  ZU  FU-

EH R E N :  E S  A N DE R E N  N I C HT  A UFZUZW I N -

G E N“  M A R C E L  P R OU S T

fo to s tephie roth

le ichte r  s ich mi t  F remdem ause inander zuse t zen und auf  d iese Weise v ie l fä l t ige E r fahrungen zu sam-

me ln und das F remde n icht  mehr a l s  Bedrohung,  sondern a l s  e t was In te ressantes zu sehen .   D ie Ku l tu r, 

Vor  a l lem in S tädten mi t  s tarkem Migrat ionse in f lus s  t re f fen zah l re iche Ku l tu ren aufe inander,  d ie vor-

e rs t  mi t  de r  neuen S i tuat ion zurechtkommen und ih re Pos i t ion in  de r  neuen Gemeinschaf t  f inden müs-

sen .  A l le rd ings t re ten dabe i  häuf ig n icht  nur  Sprach-  und B i ldungshürden in den Vordergrund,  d ie 

e ine r  e r fo lgre ichen In tegrat ion im Wege s tehen,  sondern auch d ie Inak zeptanz „ E inhe imische r “  ihnen 

zu de r  e r  gehör t ,  i s t  d ie a l lgemeins te Ebene der  Iden-

t i f i ka t ion ,  mi t  de r  e r  s ich am nachdrück l ichs ten iden-

t i f i z ie r t .  Ku l tu r k re i se s ind das umfassends te ‘ Wir ‘,  in 

dem wi r  uns ku l tu re l l  zuhause füh len ,  gegenüber a l len 

anderen ‘ S ie‘  da draußen (Hunt ington 1996).

oder  ih re r  Lebense ins te l lung gegenüber.  D ie daraus 

resu l t ie renden Anpassungsschwächen führen in  v ie len 

Fä l len zur  Ausgrenzung aus de r  Gese l l schaf t  und da-

mi t  ve rbunden zur  Ve re inze lung,  d ie w ieder rum of t -

mals  zu f inanz ie l le r  A rmut  führ t .



re t rospekt ive quintessenz
Indiv idual i tä t ,  Charaktermerkmale und persönl iche E i -

genhei ten def in ieren e inen Menschen und formen je-

den E inzelnen zu e inem Unikat .  Dazu zähl t  auch se i -

ne Herkunf t ,  se ine Nat ional i tä t  oder  E thos aber auch 

re l ig iöse Wel tanschauungen und spezi f i sche Angewohnhei ten ,  welche er  s ich im Laufe se ines Lebens 

angeeignet  hat  oder  ihm auf  t radi t ionel le  Weise wei tergegeben wurden .  Diese persönl ichen At t r i -

bute und Wesenszüge dür fen al lerd ings n icht  der  Grund für  Auseinandersetzungen und Dis tanz ie-

rungen im gemeinsamen Mite inander se in .  Ganz im Gegente i l  muss der  Respekt  und die Toleranz 

gegenüber Mi tmenschen in dem Maße geförder t  werden ,  indem auch die e igene Hal tung und Ideo-

logie präz is ier t  und geachtet  wi rd .  Dazu gehör t  zwar s icher l ich e ine of fene und unbefangene E in-

„MA N  V E R D I R B T  E I N E N  J U E N GL I N G  A M 

S I C H E R S T E N ,  W E N N  M A N  I H N  V E R L E I -

T ET,  D E N  GL E I C HDE N K E N DE N  H O EH ER 

ZU  A CHT E N  A L S  D E N  A N DE R S DE N K E N DE N“
F R I ED R I C H  N I ETZ S CH E

„S CH L A GT  E U R E  ZE L T E  W E I T  VO N E I N A N -

D E R  A UF,  A B E R  N A EH ER T  E U R E  H E RZE N !“ 
I N S C H R I FT  D E R  A LHA MB R A  M A U ER N 

„W ER  E I N E N  M E N S CH E N  B E S S E R N  W I L L , 

M U S S  I H N  E R S T  E I N M A L  R E S P EK T I E R E N“ 
R OMA N O  GUA R D I N I 

s te l lung ,  aber es muss auch die Mögl ichkei t  geschaf-

fen werden s ich zu Begegnen ,  Kommuniz ieren und 

In teragieren ,  um Gemeinsamkei ten zu entdecken . 

Dies kann ganz nebenläuf ig und spie ler i sch in  ab-

solu t  profanen und banalen Al l tagss i tuat ionen oder 

durch vergle ichbare spor t l iche Ambi t ionen er fo lgen .



„ A GG R E S S I O N  I S T  I MM ER  E I N E  FOL G E 

VO N  F R U S T R A T I O N“  J OH N  DOL L A R D

F  .  S O Z I A L E  B r E N N P U N k T E

was s ind soz ia le brennpunkte?
Wohngebiete ,  in  denen Faktoren ,  d ie d ie Lebensbedingungen ihrer  Bewohner und insbesondere die 

Entwick lungschancen bzw.  Sozia l i sat ionsbedingungen von Kindern und Jugendl ichen negat iv  best im-

men ,  gehäuf t  auf t re ten .  (Deutscher  Städtetag 1979)

Nach dieser  Def in i t ion s ind es n icht  nur  äußere E in f lüsse ,  wie n iedr ige Wohnstandards oder mangel -

haf te Bausubstanzen ,  d ie e ine Ex is tenz in  soz ia len Brennpunkten beeinf lussen ,  sondern auch psychi -

sche Faktoren ,  d ie das Zusammenleben und auch die Ausformung der  Indiv iduen beeinf lussen bezie-

hungsweise s tar k  e inschränken .  Daraus fo lgt  in  d iesen Gebieten of tmals  e in Leben am Ex is tenzmin imum 

wie ents tehen soz ia le brennpunkte?
In Städten mi t  e inem heterogenen Bevölkerungsbi ld ,  dass von Wohls tand und Armut  geprägt  i s t ,  z ieht 

es  wohlhabende und e inkommenss tär kere Menschen of tmals  aus qual i ta t iv  minderwer t igen Wohnvier-

„DA S  I S T  DA S  V E R DA MMT E  A N  D E N  K L E I -

N E N  V E R HA E L T N I S S E N ,  DA S S  S I E  D I E 

S E E L E  K L E I N M A CH E N“  H E N R I K  I B S E N

„S CHW ER  D R U E C K T  E I N  VO L L E R 

B E UT E L .  S C HW ER E R  E I N  L E E R E R“
J OHA N N  C H R I S TO P H  F R I ED R I C H  HA UG

„FU ER  E I N E N  L E E R E N  S A C K  I S T  E S 

S C HW ER ,  A UF R E CHT  ZU  S T EH E N“
B E N JA M I N  F R A N K L I N

verbunden mi t  sch lechten B i ldungschancen und e iner 

hof fnungs losen Gesamts i tuat ion ,  d ie s ich vor  a l lem bei 

K indern und Jugendl ichen enorm auf  das Selbs twer t -

gefühl  auswir k t .

Gerade diese Vier te l  weisen zudem of tmals  e inen hohen Migrat ionsante i l  auf ,  da immer mehr Immi-

granten mi t  den Veränderungen ,  d ie e in Lebenswechsel  e iner  E in-  bez iehungsweise Auswanderung 

mi t  s ich br ingt ,  über forder t  s ind .  Die indiv iduel len 

Konsequenzen s ind zumeis t  Armut  und soz ia le Iso la-

t ion ,  welche wiederrum e in s te igendes Aufkommen an 

versch iedenen Kul turen in  den sogenannten soz ia len 

Brennpunkten zur  Fo lge hat .

te ln in  gut  s i tu ier te Quar t iere .  Zurückble iben nur  e in-

kommensschwache Haushal te ,  d ie ke ine oder nur  we-

n ig Wahlmögl ichkei ten im Bezug auf  ihren Wohnor t 

bes i tzen .  Es  ents tehen sogenannte „Armuts inse ln“ ,  d ie 

von al lgemeinen s tädt i schen Entwick lungen ausgeschlossen werden und denen aufgrund schlechter 

Wohnbedingungen e in negat ives Image aufgedrückt  wi rd .

In  der  Fo lge versch lechtern s ich d ie vorherrschenden Verhäl tn isse in  a l len Lebensbere ichen und füh-

ren te i lweise auch zu gesundhei t l ichen Problemen ,  welche s ich wiederum auf  d ie Erwerbsfähigkei t  der 

Bewohner auswir k t .  D iese sehen s ich in  e inem Teufe lskre is  gefangen ,  aus dem s ie n icht  ausbrechen 

können ,  und ver l ie ren in  der  Konsequenz jegl iche Zuvers icht  und Daseins f reude.  Die daraus resu l t ie -

rende Kr iminal i tä t  und Gewal tbere i t schaf t  impl iz ier t 

n icht  nur  e ine wei tere Verschär fung der  Wohn- und 

Lebenss i tuat ion ,  sondern auch des Charakterbi ldes 

d ieses Vier te ls .

Darüber h inaus entwicke ln s ich gesunde In f ras t ruk turen al lmähl ich zurück ,  E inkaufsmögl ichkei ten wer-

den reduzier t  und Kindergär ten sowie Schulen verschwinden .  Dami t  s ink t  n icht  nur  das B i ldungs-  und 

F re ize i tangebot ,  sondern dami t  e inhergehend auch die Entwick lungs-  und Ent fa l tungschancen .  Pers -

pekt iven und Mögl ichkei ten e ines Lebenswandels  schwinden ,  ebenso wie jegl iches Selbs twer tgefühl 



und der  indiv iduel le  F rus t  s te igt .  Demgegenüber lassen s ich d ie exk ludier ten Personengruppen rand-

s tändiger  Mi l ieus urbaner soz ia ler  Brennpunkte a ls  zugle ich hoch und negat iv  in tegr ier t  bezeichnen . 

Hoch in tegr ier t  s ind s ie  deshalb,  wei l  ihnen die Mehr fachexk lus ion ihrer  soz ia len Lage in Kombinat ion 

„G E S E L L S C HA FTL I C H E  V E R A E N DE R U N G 

FA E N G T  I MM ER  M I T  A U S S E N S E I T E R N 

A N ,  D I E  S PU E R E N ,  W A S  N O TW E N D I G  I S T“
R O B E R T  J U N GK 

„E I N  V E R T R O C K N ET E R  BA UM W E I -

G E R T  S I C H  N I C HT  ZU  B R E N N E N“
A F R I K A N I S C H E S  S P R I C HW O R T

„DER  U N T E R S CH I ED  ZW I S CH E N  E X I S T I E-

R E N  U N D  L E B E N  L I E G T  I M  G E B R A U CH  DE R 

F R E IZE I T“  AM ER I KA N I S CH E S S P R I CHW O R T

„ZWE I  D I NGE  VER L E IHE N  DER  S EE LE  AM 

ME I S TE N  K RAFT :  V E R T RAUE N  AUF  D I E 

WAHRHE I T  U ND  VER T RAUE N  AUF  S I CH 

SE LB S T “  L UC IU S  A N NAEUS  S E NECA

benss t i le  mi t  kommunikat iven R is iken ver knüpf t  s ind ,  d ie sowohl  d ie Anschluss fähigkei t  soz ia ler  Sys teme 

durch e inse i t ige Entkopplung von ro l lenspezi f i schen Ink lus ionserwar tungen erschweren als  auch zu 

F remd- und Selbs tschädigung durch n icht  vorze igbare Mot ive führen können (Hohm 2011) .

mi t  der  sk izz ier ten räuml ichen Exk lus ion nur  sehr  e in-

geschränkte F re ize i tgrade im Hinbl ick  auf  d ie Ink lus ion 

in  verbl iebene lokale Sozia lsys teme im und außerhalb 

des soz ia len Brennpunktes ermögl icht .  Negat iv  in te-

gr ier t  s ind s ie  deshalb,  wei l  ih re Lebensz ie le und Le-

auswir kungen
Vor a l lem für  K inder  und Jugendl iche,  d ie unter  d ie-

sen Umständen aufwachsen ,  gesta l te t  s ich e in unbe-

fangenes und gesundes Aufwachsen n icht  nur  d i f f iz i l 

sondern auch kräf tezehrend .  Zudem mani fes t ier t  s ich der  Mangel  an Vie l fa l t  und Chancenungle ichhei t 

in  e inem monotonen Leben ,  da n icht  nur  das F re ize i tangebot  feh l t ,  sondern s ich d ie meis ten aufgrund 

von Armut  ke ine Vere insmi tg l iedschaf ten le is ten können .  Außerdem of fenbaren s ich d ie Def iz i te  an 

Ausgle ichs-  und Rückzugsf läche in e iner  unausgegl ichenen Lebensqual i tä t .  Es  besteht  kaum die Mög-

l ichkei t  aus dem Al l tag auszubrechen und Zuf lucht  an 

e inem anderen oder besseren Or t ,  an dem man s ich 

wohl füh l t  und Kräf te tanken kann ,  zu f inden .



G  .  D E D U k T I V E r  A N S A T Z

faz i t  gegenwär t iger  e in f luss faktoren
Zusammenfassend läss t  s ich fes thal ten ,  dass e ine Fü l le  an äußeren Umständen die Entwick lung und 

E ins te l lung von Kindern und Jugendl ichen beeinf lussen und verändern .  Diese werden fo lgend kurz zu-

sammengefass t  und resümierend wiedergegeben .

methoden und ins t rumente
In der  Konsequenz wurden Lösungsmögl ichkei ten und Verbesserungsansätze gesucht ,  d ie dazu bei t ra-

gen diesen Faktoren entgegen zu wi r ken und Kindern und Jugendl ichen die Chance zu geben ,  unge-

h inder t  und unbefangen aufzuwachsen .  S ie s te l len Chancen und Wegweiser  aber auch notwendige 

E lemente für  e ine bessere Zukunf t  der  Jugend und ihrer  Entwick lung dar. 

S TAE ND IG  AUFTRETE NDE  VERAE NDERU NGE N  IM  SOZ IA LE N  UMFE LD

E L TE R L I CHE S  E RZ IEHUNGSVERHA L TE N

KU L TURE L L E  E IGE NHE I TE N  /

R E L IG I OE SE  E I N S TE L LU NGE N

A L LGEME I N E  WOHN -  U ND  L EBE N SBED I NGU NG

GEREGE L TE  U ND  S T RUKTUR I E R TE  TAGESAB LAEUFE

ADAEQUATE  I N T E RAKT I O N  U ND  KOMMUN I KAT I O N

I N T E R KU L TURE L L E  KOMPETE NZ  U ND  TO LE RA NZ

UN I VE R SE L L E  CHA NCE NG LE I CHHE I T

rUECKHA L T  U ND  ZUFLUCHT



in tent ionen und impulse
Dabei  kann ,  oder  sogar muss ,  d ie Archi tek tur  e ine wesent l iche Funkt ion e innehmen ,  um e in s tabi les  und 

behagl iches Umfeld zu schaf fen ,  an dem man gerne aufwächst .  A ls  Konsequenz müssen fo lgende Z ie le 

und Ansprüche geste l l t  werden ,  um die bere i t s  erwähnten Aspekte auszuformen .

Diese Z ie le können jedoch weder durch Lehr kräf te re-

spekt ive Schulen im al lgemeinen ,  noch durch die indi -

v iduel le  Reorganisat ion fami l iärer  Zus tände und Ver-

häl tn isse er re icht  werden .  Vie lmehr benöt igt  es  e ine 

dr i t te  Par te i  in  d iesem System ,  d ie beide e inzelnen 

St ruk turen zu e inem Gefüge verbindet .  Dabei  müssen 

die In teressen der  Jugendl ichen im Vordergrund s te-

hen ,  um e ine Wel t  zu schaf fen ,  in  der  man s ich wohl 

und behagl ich füh l t .  Jener  Or t  muss e ine v ie lse i t ige 

„D IE  JUGE ND  SO L L  I H RE  E IGE NE N  WEGE 

GEHE N ,  ABER  E I N  PAAR  WEGWE I S E R  KOE N -

N E N  N I CHT  SCHADE N “  P EAR L  S .  BUCK

len Lebens lagen das B indegl ied zwischen Schule und 

Fami l ie  e inn immt .  At t rakt ive Spor t - ,  Mus ik  und Kul tur -

angebote müssen die Lus t  der  Heranwachsenden auf 

das Leben wecken und s ie vor  Drogenmißbrauch und 

soz ia ler  Iso lat ion schützen .

	 A L TER NAT I VE S  FRE IZE I TA NGEBOT

		  S CHAFFE N  VO N  RUECKZUGS -  U ND  IDE N T IF I KAT I O N SO R TE N

			   BEGEGNU NGS -  U ND  KOMMUN I KAT I O N SF LAECHE N  AU SB I LDE N

		  AUFZE IGE N  VO N  GEME I N SAMKE I TE N

		  WOH LFUEH L -  U ND  S I CHERHE I T SGEFUEHLE  K RE I E RE N

Anlaufs te l le  ver körpern und e ine s ichere Umgebung schaf fen ,  um junge Menschen von der  St raße zu 

locken .  Diese Augabe kann beispie lsweise e in Jugendzent rum übernehmen indem es durch e in bre i t -

gefächer tes  Angebot  von vernünf t iger  F re ize i tgesta l tung bis  h in zu indiv iduel ler  Unters tü tzung in a l -

foto dawn masuoka



H  .  J U G E N D Z E N T r U M

veränderungen in der  jugendarbei t
Mi t  dem Wande l  de r  gese l l schaf t l i chen S t ruk tu ren und 

deren bere i t s  e r wähnten Fo lgen,  g ing auch e in Um-

schwung und Neuges ta l tung im Be re ich de r  Jugend-

arbe i t  e inhe r.  Waren es f r ühe r  noch k le ine ,  b rüch ige 

und ve rkommene e inze lne Räume,  d ie led ig l ich ih rem 

„GEH I NDERTE S  G LUECK ,  GEHEMMTE  TAE -

T IGKE I T ,  U NBEFR I ED IGTE  WUE N SCHE ,  S I ND 

N I CHT  GEBRECHE N  E I N E R  BE SO NDERE N 

ZE I T ,  S O NDER N  J EDE S  E I NZE L N E N  ME N -

S CHE N “  J OHA N N  WO LFGANG  VO N  GOETHE

f ühr te dazu,  dass in  den Ins t i t u t ionen e r we i te r te Pro -

gramme und Räuml ichke i ten an Bedeutung gewannen 

und neue Konzepte mi t  soz ioku l tu re l lem Kontex t  e rar-

be i te t  wurden .  In  de r  Fo lge ent s tand e ine enge Ver-

ne t zung der  Jugendhäuse r  mi t  anderen soz ia len E in -

r ichtungen,  um näher an den Be t ro f fenen zu se in und 

somi t  in tens ive re ,  we i t re ichendere und deta i l ie r te re 

Pädagogik zu e rmögl ichen .

„D I E  W U N DE N ,  D I E  E I N  J U N G E S  H E RZ 

EM P FA E N G T,  V E R N A R B E N  N U R  B E I  A R M -

S E L I G E N  C HA R A K T E R E N  ZU  TO T E N 

S T E L L E N .  B E I  S TA R K E N  N A TU R E N  W ER -

D E N  S I E  ZU  F R U CHT BA R EM G R U N D“
WA LDEMA R  BO N S E L S

Zweck a l s  Schut z vor  Wit te rung und Dunke lhe i t  d ienten ,  s tehen der  Jugend heute ve rmehr t  größere 

Jugendzent ren ,  mi t  e inem ausgeprägtem pädagogischen Grundkonzept  zu r  Ve r fügung .

Zudem s t ieg d ie Anzahl  de r  E in r ichtungen im Be re ich von K inder  und Jugendarbe i t ,  au fgrund e ine r  ve r-

länger ten Jugendphase der  Heranwachsenden,  da d iese of tmals  nach Beendigung ih re r  Schu l -  oder 

Ausb i ldungsze i t  ke inen Übergang in d ie E r wachsenenwe l t  f inden .  D ie dami t  ve rbundene Uns iche rhe i t 

de r  Ind iv iduen,  d ie ih ren S te l lenwer t  in  e ine r  unübers icht l ichen und konfusen Gese l l schaf t  suchen, 

analyse untersch iedl icher  ansätze
Pr inz ip ie l l  kann man z wischen ve rsch iedenen soz ia lpädagogischen A rbe i t skonzept ionen fü r  Jugend-

zent ren unte rsche iden .  A l le rd ings s te l len d ie me is ten Ansät ze of tmals  e ine Synthese aus den v ie l fä l -

t igen Schwerpunk ten dar.

E ine r  d iese r  Le i tgedanken s te l l t  be isp ie l swe ise d ie Be ratung und d ie Unte rs tü t zung der  Jugendl ichen 

und ih re r  Prob leme in den Vordergrund .  Dabe i  b ie ten Soz ia lpädagogen ih re H i l fe  und Be is tand be i 

de r  Bewäl t igung von A l l tagss i tuat ionen und Lösungen von Kompl ika t ionen an .  Konve rg ie rende Z ie le 

werden durch Schu lungen und Nachhi l fen anges t rebt , 

be i  denen Jugendl ichen n icht  nur  in  schu l i schen An-

ge legenhe i ten Förderung und Rückhal t  o f fe r ie r t  w i rd , 

sondern auch d ie Te i lnahme an we i t re ichenden Work-

shops von Bewerbungs t ra in ings b is  h in zu Se lbs t ve r-

te id igungskursen .

Deswe i te ren bes teht  d ie Mögl ichke i t  durch d ive rse Pro jek te und Ak t i v i tä ten ,  den Jugendl ichen neue 

Hobbies und persön l iche S tärken auf zuze igen,  dami t  d iese n icht  au fgrund inne re r  Lee re oder mo -

notoner  Tr i s tesse k r imine l le  Züge ent w icke l t  oder  zu 

Gewal t ta ten gre i fen .  Be i  d iesen Prävent ionsmaßnah-

men werden vor  a l lem a l te rn ie rende Anregungen ge -

geben,  d ie den Aggress ionsabbau und d ie ind iv idue l -

le  Se lbs t f indung unte rs tü t zen .  A l te rnat i v  dazu werden 

Programme angeboten,  be i  denen d ie Gemeinschaf t 



und das Mi te inander e ine zent ra le Bedeutung e inn immt .  Dabe i  sp ie l t  d ie F re ize i tges ta l tung,  w ie Spor t 

und a l lgemeine Sp ie le ,  aber  auch das unve rb ind l iche Tre f fen in  Cafés oder ähn l ichem e ine s ign i f i -

kante Ro l le .

Dami t  ve rg le ichbar,  da analoge Z ie le dem Le i tgedanken zugrunde l iegen,  i s t  de r  Ansat z de r  Fes t i v i tä t 

und des Ve rgnügens .  Kennze ichnend i s t  das Be isammense in ,  wobe i  Räuml ichke i ten fü r  Fe ie r l ichke i ten 

und andere E vent s  angeboten werden .  Eng dami t  ve rbunden i s t  das Ve rans ta l tungsprogramm, wobe i 

ku l tu re l le  Vor führungen und Auss te l lungen organis ie r t 

werden .  Den Jugendl ichen s teht  h ie rbe i  n icht  nur  e in 

umfangre iche r  Kata log an Fes t i va l s  und Theate rauf-

führungen zu Ve r fügung,  s ie  haben zudem die Mög-

l ichke i t  ih ren Hor izont  zu e r we i te rn und wer t vo l le  E r-

fahrungen zu sammeln .

E in we i te re r  Ansat z ve r fo lg t  d ie In tent ion Jugendl iche zur  ak t i ven Te i lnahme an po l i t i schen oder ge -

s ta l te r i schen Pro jek ten zu mot i v ie ren .  Das A rbe i ten in  Gruppen und Teams ,  so l l  den gegense i t igen 

Respek t  und To le ranz fö rde rn ,  sowie e ine e in t rächt ige 

Zugehör igke i t  und den Glauben an s ich se lbs t  fes t i -

gen .  Deswe i te ren können s ich Jugendl iche fü r  e igene 

In te ressen s tark  machen und ih ren S tandpunk t  ve r-

deut l ichen und zugle ich werden soz ia le Kompetenzen 

geförder t  und Verant wor tungen sowie Konsequenzen 

des e igenen Hande lns e r le rnt .

„E S  I S T  N I C HT  GUT,  DA S S  D E R  M E N S CH 

A L L E I N E  S E I ,  U N D  B E S O N DE R S  N I C HT, 

DA S S  E R  A L L E I N E  A R B E I T E ;  V I E L M EH R 

B EDA R F  E R  D E R  T E I L N AHM E  U N D  A N -

R EGU N G ,  W E N N  ETW A S  G E L I N G E N  S O L L“
J OHA N N  W OL FGA N G  VO N  GO ET H E

„W UER DE N  M EH R  K I N D E R  U N D  J UG E N D -

L I C H E  ZUM L E S E N ,  W I S S E N ,  N E UG I E-

R I G BL E I B E N  A N G E L E I T ET,  S TA TT  R E I H -

UM ABG ETA UFT  U N D  AB K O N F I R M I E R T 

ZU  W ER DE N ,  B R A U CHT E  S I C H  DA S 

L A N D  W E N I G E R  UM S I E  ZU  S O R G E N“
HO R S T  H E R R MA N N

Zudem unte rsche ide t  man z wischen se lbs t ve r wal te ten 

oder autonomen Jugendhäuse r  und Jugendzent ren , 

d ie durch Kommunen ,  Fördervere ine oder K i rchen ge-

t ragen werden .  Diese gegensätz l ichen Organisat ions-

formen wir ken s ich ebenfal l s  auf  das Konzept  und das 

Programmangebot der  Jugendzent ren aus .  Wesent l ich 

h ierbei  i s t ,  dass bei  se lbs tverwal te ten Jugendeinr ich-

tungen ,  d ie Par t iz ipat ion der  Z ie lgruppe im Vordergrund s teht .  Dazu müssen s ie a l lerd ings ihre Kon-

summental i tä t  ablegen ,  s ich mi t  P roblemen und ihren Mi tmenschen auseinander setzen und Entschei -

dungen im Konsens t re f fen .  Dies wi rd angest rebt ,  indem die Jugendl ichen über  ihre F re ize i tgesta l tung 

e igenständig entscheiden können und gemeinschaf t -

l ich Veransta l tungen planen ,  da ihnen nur  das ange-

boten wi rd ,  für  das s ie  s ich se lbs t  engagieren .  Auf 

d iese Weise werden n icht  nur  Personalkosten gespar t , 

was wiederum der  Jugend zugutekommt ,  sondern auch 

das Verantwor tungsgefühl  sowie autonomes Denken 

der  Heranwachsenden geförder t .



I  .  A N F O r D E r U N G E N  A N  A r C H I T E k T U r

kombinat ion und in tegrat ion
Die diverse Anzahl  an untersch iedl ichen Belas tungen denen Jugendl iche tägl ich ausgesetz t  s ind und 

deren persönl iche Präferenzen er fordern n icht  nur  e in bre i tgefächer tes  pädagogisches Gesamtkon-

zept ,  sondern auch e ine Kombinat ion sowie In tegrat ion von versch iedenen Funkt ionen .  Das Angebot 

re icht  h ierbei  von großen und mul t i funkt ionalen Spor t f lächen ,  über  kommunikat ive Zwischenräume bis 

h in zu k le inen und in t imen Rückzugsbere ichen ,  d ie un-

ter  e inem Dach zur  E inhei t  geformt  werden müssen .

Daraus ergibt  s ich e ine Gl iederung in dre i  Sekt ionen , 

d ie d ie untersch iedl ichen Funkt ionen von e inander 

t rennen ,  g le ichzei t ig aber Bezüge und Zugehör igkei -

ten hers te l len müssen .

J U G E N D Z E N T R U M

ident i f i kat ionsor te für  jugendl iche
Ein wei terer  Aspekt  i s t  d ie Auseinandersetzung und 

die daraus resu l t ie rende Verbundenhei t  mi t  e inem 

Stadt te i l  oder  e inem Or t ,  den die Archi tek tur  e ines Ju-

gendhauses le is ten kann und auch muss .  Gerade in 

ärmeren Vier te ln i s t  es  essent ie l l  fü r  Jugendl iche e inen 

Rückzugsor t  anzubieten ,  an dem s ie s ich wohl füh len 

und mi t  dem s ie s ich ident i f iz ieren .  Auf  d iese Weise 

wi rd ihr  Umfeld s tabi l i s ier t  und s ie haben die Mög-

l ichkei t  zur  Se lbs t f indung und Ent fa l tung ihres Indiv i -

duums .  Dementsprechend müssen Mi t te l  und Chancen 

geschaf fen werden ,  d ie es den Jugendl ichen er lauben , foto j i r í  sedlácek

s ich im und am Jugendhaus zu verwi r k l ichen ,  se i  es  gesta l ter i sch ,  mus ikal i sch oder ku l ture l l .  E ine Mög-

l ichkei t  kann das angebotene Programm und die zur  Ver fügung geste l l ten Räuml ichkei ten ,  in  denen die 

Heranwachsenden s ich f re iwi l l ig  für  ihre In teressen und Ideen engagieren und für  deren Umsetzung 

e in t re ten ,  dars te l len . 

Somi t  s tehen ihre spezie l len Talente und vor  a l lem s ie se lbs t  a ls  e igene Persönl ichkei t  im Mi t te lpunkt . 

Dadurch kommen s ie gerne an diesen Or t  und ver le ihen eben diesem Tref fpunkt  oder  Zuf luchts raum ihre 

„ I DE N T I TAET  I S T  DA S  VERBU NDE N SE I N  M I T 

A L L E N  A S PEK TE N  DER  E IGE NE N  E X I S TE NZ “ 
J OHA N N  L AUBER

persönl iche Note .  Deswei teren kann es hel fen die Ju-

gendl ichen in den P lanungsprozess ihrer  Begegnungs-

s tät te mi t  e inzubinden oder ihnen F lächen oder Räum-

l ichkei ten anzubieten ,  in  denen s ie s ich im Nachhinein 



Dementsprechend so l l te  d ie A rch i tek tu r  e ines Jugend-

hauses e ine gewisse Anpassungs fäh igke i t  respek t i ve 

Ve ränderbarke i t  au f we isen ,  d ie den ve rsch iedenen 

Ind iv iduen n icht  nur  ge recht  w i rd sondern d ie auch 

Ausdruck ih re r  Pe rsön l ichke i t  werden kann .  D ies könn-

te durch e ine Tex t i l -  oder  Membranarch i tek tu r  im Be -

re ich de r  Fassade,  d ie spez i f i sch ges ta l te t  aber  auch 

ausgetauscht  werden kann,  geschaf fen werden .  D ie 

Hü l le  des Jugendzent rums w i rd in  d iesem Fa l l  zu r  Le in -

wand jugendl iche r  E xpress ionen,  und zudem legt  s ich 

e in schüt zender Mante l  um d ie unte rsch ied l ichs ten 

Funk t ionen im Inne ren .  D iese r  pass t  s ich den jewe i l i -

gen Be re ichen,  de ren Anforderungen und der  daraus 

resu l t ie renden Form darunte r  an und läss t  s ie  zugle ich 

gesta l ter i sch ent fa l ten können .  Dies kann beispie lsweise durch Pro jek te wie Kunst  am Bauzaun n icht 

nur  den Ident i f i kat ions faktor  zum Jugendzent rum s te igern ,  sondern auch zum ganzen Stadt te i l ,  indem 

der  Jugend immer wieder  F lächen an Bauzäunen bei  d iversen Neubauten oder Umbauten zu Ver fügung 

geste l l t  werden .  Zudem wird die Gemeinschaf t  und die Zugehör igkei t  geförder t  und soz ia le Kompeten-

zen ausgebi ldet . 

E in  gutes Be isp ie l  dafü r  i s t  n icht  nur  d ie Bauzaunak t ion im Augus t  2011 in Pot sdam sondern auch d ie 

des neuen Jugendzent rums in  Würzburg .  Schon lange vor  de r  E röf fnung wi rd es bunt  am neuen Ju -

gendzent rum in de r  Ze l le rau:  Gut  170 Mädchen und Jungen aus den s ieben im S tadt te i l  behe imate ten 

Schu len haben kur z vor  Fe r ienbeginn den Bauzaun am Grunds tück Ecke Moscheeweg/Weißenburg-

s t raße mi t  se lbs t  ges ta l te ten Kuns t werken ve rschöner t .  „D ieses Jugendzent rum i s t  e in echtes S tadt-

„ A R CH I T EK TU R  I S T  I M  I D E A L FA L L  I MM ER 

D I R EK T E  A U S E I N A N DE R S ETZU N G  M I T  D E N 

M E N S CH E N“  R I C HA R D  M E I E R

„ I N  D E R  A R CH I T EK TU R  M U S S  S I C H  A U S -

D R U E C K E N ,  W A S  E I N E  S TAD T  ZU  S A G E N 

HA T“  W A L T E R  W A L L M A N N

te i lp ro jek t “,  be tonte Soz ia l re fe rent  Rober t  Sche l le r, 

bevor  e r  d ie Schü le r innen und Schü le r  mi t  ih ren gut 

50 bunt  bemal ten Tafe ln au f  den Bauzaun los l ieß 

(mainpos t .de) .

E s  kann aber auch das Jugendzent rum d i rek t  a l s  A real  fü r  so lche Real i s ie rungs f lächen d ienen .  Um 

dennoch e ine arch i tek ton ische S te l lung zu wahren und d ie „Kuns t  am Bau“ n icht  überhand nehmen 

zu lassen ,  können vordef in ie r te Be re iche in  de r  Fassade d iesen Zweck e r fü l len .  Das Konzept ,  das 

„D IE  BAUKU N S T  S O L L  E I N  S P I EGE L 

DE S  L EBE N S  U ND  DER  ZE I T  S E I N “
WALTER  GROP IU S

wandelbare archi tek tur
Die indiv iduel len E igenhei ten so l l ten im Ideal fa l l  tem-

poräre Kennzeichen und At t r ibute des Jugendzent rums 

se in ,  da s ich mi t  der  Zei t  e in Generat ionenwechsel 

der  Besucher  des Gebäudes vol lz iehen wird .  Diesen 

foto pure l l

Wandel  und die dami t  e inhergehenden Veränderungen im Inneren ,  d ie n icht  nur  ents tehen wenn äl tere 

Semester  das Jugendhaus ver lassen ,  sondern der  s ich auch s tändig vol lz ieht  wenn neue Jugendl iche 

zuz iehen oder Lösungen für  ihre Probleme suchen ,  muss das Bauwerk auch nach außen repräsent ieren . 

dem Gebäude innewohnt  w i rd somi t  n icht  nur  geach-

te t ,  sondern bekommt durch d ie ind iv idue l le  Ges ta l -

tung e inen e igenen Charak te r,  de r  d ie E igenhe i ten 

und Hal tung der  Nut ze r  w ide rsp iege l t  und ve rkörper t .    



von außen ab lesen .  Somi t  i s t  es  mögl ich das E rsche inungsb i ld durch den Aus tausch und d ie Umges ta l -

tung bes t immte r  F ragmente oder sogar ganzer  Fassaden s ign i f i kant  zu ve rändern und d ie Nut ze r  e in 

Te i l  ih res  Jugendzent rum werden zu lassen .  D iese Wande l -  und Anpassungs fäh igke i ten so l l ten zudem 

durch d ie Mögl ichke i t  von Umnut zungen und Mul t i funk t ional i tä t  im Innenraum e r re icht  werden .

rückhal t  fü r  jugendl iche
Al lerd ings i s t  neben der  Ident i f i kat ion und dem Wohl füh l faktor  e ines so lchen Gebäudes für  Jugendl iche 

auch der  Rückzugs-  und Geborgenhei tscharakter  den eben dieses auss t rahl t  e in wei terer  essent ie l ler 

und n icht  zu vernachläss igender Anhal tspunkt ,  auf  den Rücks icht  genommen werden muss .  Schutz ,  Ob-

„D IE  WUNDERBAR S TE N  PHAE NOMENE  DER 

OEKO NOM IE  DER  I N S E K TE N ,  BE SO NDER S  BE I 

DEM BAU  IHRER  WOHNU NGE N ,  L A S S E N  S I CH 

V I E L L E I CHT  AUF  DAS  U NM I T TE LBARE  GE -

FUEH L  DE S  BEDUERF N I S S E S ,  DE S  MATER I -

A L S  U ND  L O KA L S  AM BE S TE N  REDUZ IERE N “ 
J OHA N N  WO LFGANG  VO N  GOETHE

„DA S  ZE N T R A L E  P R O BL EM DER  A R CH I T EK -

TU R  I S T  D E R  R A UM ,  D E R  D E N  M E N S CH E N 

A N  L E I B  U N D  S E E L E  G E S U N D  E R HA E L T“ 
J U S TU S  DAH I N D E N

hut  und Zuf lucht  s ind dabei  entscheidende Kr i ter ien , 

d ie es zu er fü l len g i l t ,  denn wie bere i t s  erwähnt  benö-

t igen v ie le Jugendl iche n icht  nur  Hi l fe  und Unters tü t -

zung ,  sondern v ie lmehr Rückhal t  und im gle ichen Maße 

auch S icherhei t  während ihrer  Entwick lungsphase. 

Im über t ragenen S inn könnte man e in Jugendhaus mi t  e inem Kokon ve rg le ichen,  in  den s ich d ie Her-

anwachsenden zurück z iehen,  E r fahrungen sammeln und zu e inem re i fen ,  e r wachsenen Schmet te r l ing 

d ie de r  Bes innung und E inkehr  d ienen,  sowie funk t io -

nalen Räuml ichke i ten in  denen den Jugendl ichen be -

ra tend und bet reuend zur  Se i te ges tanden wi rd ,  aber 

auch f re izügige und ex t rove r t ie r te Begegnungs-  und 

Kommunikat ions f lächen .  D ieses he te rogene Gle ichge -

wicht  e rmögl icht  es  den Prob lemen und Anforderun-

gen der  Heranwachsenden auf  ve rsch iedens ten Ebe -

ent w icke ln .  Dementsprechend muss fü r  d ie Jugend 

e ine e igene k le ine Wel t  geschaf fen werden,  in  de r  s ie 

d ie Metamorphose zu e inem e igens tändig Hande ln -

den und ve rant wor tungsvo l len E r wachsenen vo l lz ie -

hen .  Vorausse t zung h ie r fü r  i s t  demnach e in ausgewo-

genes Spek t rum an in t rove r t ie r ten Ind iv idual räumen, 

foto sabine grohs

nen zu begegnen,  so dass ind iv idue l le  und spez i f i sch ausgearbe i te te Programme oder Be t reuung den 

persön l ichen Charak te r  jedes E inze lnen s tärken und ausb i lden .

Deswe i te ren so l len sowohl  durch be is tehende Gespräche mi t  den Be t reue rn ,  aber  auch durch of fene 

D iskuss ionen und Aussprachen,  d ie Qual i tä t  d iese r  Unte r redungen geförder t  und somi t  d ie Ku l tu r  des 

D ia logs gepf legt  werden .  Au f  d iese Weise e rhal ten s ie  d ie Chance zur  Re f lex ion über  ih r  e igenes 

Denken und Hande ln ,  was w ieder rum dazu be i t rägt  S i tuat ionen und Gegebenhe i ten d i f fe renz ie r t  zu 

beobachten und zu bewer ten .  D iese Ve ränderung in de r  Pe rspek t i ve und im B l ickwinke l  be inhal te t 

neue Formen und Prozesse ,  d ie d ie Jugendl ichen re i fen lassen und auf  e in autonomes ,  ku l t i v ie r tes  und 

face t tenre iches Leben vorbere i ten .

real is ie r te projek te
Zur  we i te ren Ver t ie fung werden nachfo lgend e in ige ausgewähl te Be isp ie le fü r  neue Jugendhäuse r 

und Zent ren w iedergegeben und analys ie r t .  Dabe i  werden d ie unte rsch ied l ichen Ansät ze ,  Angebote 

und Konzept ionen der  e inze lnen Ent wür fe he rausgearbe i te t  um d ie Pro jek te au f  ve rsch iedenen Ebenen 

ve rg le ichen zu können .



jugend- und nachbarschaf tszent rum „de hood“

ArCH I TEkTE N 		  Ate l ier  Kempe Thi l l

S TA NDOrT 		  Amsterdam, Nieder lande

FErT IG S TE L LU NG 	 2011

L AGE 			   S tadtrand

MATEr IA L 		  Stahl ,  Kalksandste in und Glas

A NGEBOT 		  mul t i funkt ionaler  Saal

			   Sandwich- Space

			   Büros

Der Entwur f  wurde so vors icht ig und sens ibel  wie mögl ich in  den Baumbestand des St re i fenparks  in teg-

r ier t .  Daher ents tand e ine Stapelung der  Funkt ionen ,  bei  der  das „of fene Wohnzimmer“  im Erdgeschoss 

mi t  der  Umgebung verschmi lz t  und s ich somi t  großzügig nach außen öf fnet .  Die Akt iv i tä ten die s ich in 

d iesem Bere ich abspie len s ind gut  s ichtbar und erhöht  durch die In terakt ion mi t  dem öf fent l ichen Raum 

den Besuchers t rom durch die Nachbarschaf t .  Im Obergeschoss bef indet  s ich der  in t rover t ier te Mul t i -

funkt ionssaal ,  der  aufgrund der  vo l l s tändig geschlossenen Fassade durch Ober l ichter  natür l ich ausge-

„THE  REA L IZED  BU I LD I NG  CO N S I S T S  OF 

THE  S IMP LE  S TACK I NG  OF  TWO  –  D I AMET -

R I CA L L Y  O P PO SED  –  CO NCE P T S  OF  S PACE “ 
A TE L I E R  KEMPE  TH I L L

leuchtet  wi rd .  Es  ents teht  e ine Trennung der  e inzelnen 

Funkt ionen und der  untersch iedl ichen Anforderungen 

an die jewei l igen Raumkonzepte ,  d ie von außen deut -

l ich ablesbar i s t  und das Konzept  der  Archi tek ten 

prägt .

fotos u l r ich schwarz



jugendhaus am s tarnberger  see

ArCH I TEkTE N 		  Götz Hootz Castorph

S TA NDOrT 		  S tarnberg ,  Deutsch land

FErT IG S TE L LU NG 	 2010

L AGE 			   S tadtrand

MATEr IA L 		  Holz ,  Beton und Glas

A NGEBOT 		  Jugendcafé

			   Skaterplatz

			   Spor thal le

			   d iverse wei tere Spor t -  und Spie lmögl ichkei ten

			   Bandraum

			   Büros

Der e in fache und präz ise Entwur f  b i ldet  s tädtebaul ich auf  der  Fes twiese am Starnberger  See e inen e i -

genen Baukörper  zwischen Landratsamt ,  Yacht - Club und Hal lenbad .  Mi t  Hi l fe  e ines Kolonnadenganges 

wurden die Übergänge von den F re i f lächen im Außenraum , d ie te i l s  überdacht  und te i l s  ganz of fen 

ausgebi ldet  wurden ,  und dem Innenraum so f l ießend wie mögl ich gesta l te t .  Der  Grundr iss  wurde in dre i 

„E S  WURDE  E I N  GEBAEUDE  GE SCHAFFE N , 

DA S  DEM PER I OD I SCH  WECHSE L NDE N  PU -

B L I KUM ORGA N I S A TOR I S CHE  U ND  GE S TA L -

T E R I S CHE  PE RMANE NZ  E N TGEGE N SE TZT “ 
GOETZ HOOTZ CA S TOR PH

Nutzungsabschni t te  separ ier t ,  d ie e inzeln ersch lossen 

werden können .  Diese te i len s ich in  Café und Hal le , 

d ie durch Veränderungen und Kombinat ionen schal t -

bar  s ind ,  Gruppenräume für  Workshops und Spie l  und 

e inen Verwal tungsbere ich mi t  Büros für  d ie Pädagogen . fotos michael  he inr ich



k inder-  und jugendzent rum saint -c loud

ArCH I TEkTE N 		  KOZ Archi tectes

S TA NDOrT 		  Par is ,  F rankre ich

FErT IG S TE L LU NG 	 2009

L AGE 			   Zent rum (Voror t  Saint - Cloud)

MATEr IA L 		  Beton und Glas

A NGEBOT 		  Spor tbere iche innen und außen

			   Entspannungszonen

			   mul t i funkt ionale Räume

			   F i tnesss tudios

			   Büros

Der Entwur f  für  e in Jugendfre ize i tzent rum im Par iser  Voror t  s te l l te  e ine wahre Spie loase für  K inder 

und Jugendl iche dar.  Das Konzept  s te l l t  e ine ver t ika le Ansammlung an Räumen und F lächen für  d iver-

se spor t l iche Akt iv i tä ten dar,  d ie unter  e iner  Hül le  zur  E inhei t  gefass t  werden .  Dabei  werden immer 

wieder  Bezüge aufgebaut ,  d ie e in spannungsvol les  und in teressantes Raumgefühl  erzeugen .  Die 1600 

Quadratmeter  des Betonbaus wurden absolu t  k inder f reundl ich gesta l te t .  Hauptaugenmerk wurde h ier -

bei  auf  d ie Farbgesta l tung ,  d ie s ich n icht  nur  in  der 

Glasfassade sondern auch im komplet ten Innenraum 

abzeichnet ,  gelegt .  Die Farben dienen dabei  n icht  nur 

der  Or ient ierung sondern s te l len auch e in „Echo der 

St raßenkul tur“  (Graf f i t i )  dar.

„ THE  BU I LD I NG  I S  A  VE R T I CA L  P I L L I NG  OF 

ACT I V I T Y  S PACE S  WRAP PED  I N  A  R I BBO N 

OF  CO NCRETE  P ROV ID I NG  U N I T Y  TO  THE 

WHO LE “  A RCHDA I L Y . C OM

fo tos s tephan lucas



jugendzent rum s jakket

ArCH I TEkTE N 		  B IG und J DS Archi tects

S TA NDOrT 		  Kopenhagen ,  Dänemark

FErT IG S TE L LU NG 	 2007

L AGE 			   Zent rum (Stadt te i l  B ispebjerg)

MATEr IA L 		  Stahl ,  Backs te in ,  Beton und Glas

A NGEBOT 		  Hal le  für  Spor tevents

			   Veransta l tungshal le

			   Büros

			   Soundstudios

Der raue Stadt te i l  B ispebjerg von Kopenhagen weis t  e ine hohe Arbei ts losen-  und Kr iminal i tä ts rate auf , 

und is t  von Mietskasernen und al ten Fabr ikgebäuden geprägt .  Um diese S i tuat ion zu verbessern und 

Jugendl ichen mi t  Problemen e ine Anlaufs te l le  zu b ie ten ,  wurde e ines d ieser  leer  s tehenden Gebäude 

in e in F re ize i tzent rum umgebaut .  Die zwei  Tonnen des Backs te inbaus wurden komplet t  entkernt  und 

somi t  re ich l ich F re i raum im Inneren geschaf fen .  E ine der  beiden Häl f ten wurde of fen gesta l te t  um Raum 

für  Spor t ,  Par tys  und andere Events  zu schaf fen ,  d ie zwei te Gebäudehäl f te  wurden Büros und wei tere 

Funkt ionen in tegr ier t .  Verbunden s ind die beiden untersch iedl ichen Raumkonzepte durch e ingeste l l te 

„BY  C O N V E R T I N G  A  R U N  D OW N  FA C TO R Y 

I N TO  A  BA S E  C A M P,  T H E  I MM I G R A N T  Y OUT H 

A R E  G IV E N  A N  A L T E R N A T IV E  PL A C E  TO  GO 

OFF  OF  T H E  S T R E ET S“  A R CHDA I L Y . C OM

Raumboxen ,  in  denen Nebenräume angeordnet  wur-

den .  Auf  dem Dach wurden die beiden Tonnen zudem 

durch e inen Container-R iegel  ver knüpf t ,  in  dem s ich 

dre i  Soundstudios bef inden . fotos vegar moen



jugendzent rum factor ía joven

ArCH I TEkTE N 		  Se lgas Cano

S TA NDOrT 		  Mér ida ,  Spanien

FErT IG S TE L LU NG 	 2011

L AGE 			   S tadtrand

MATEr IA L 		  Beton ,  S tahl  und Wel lp las t ikp lat ten

A NGEBOT 		  Skaterpark

			   Baste l -  und Model lbau

			   Tanzkurse

			   In ternetzugang

			   d iverse Spor tangebote

Das Jugendzent rum in Spanien s te l l t  e inen überdimens ionalen überdachten Skatepark mi t  angeschlos-

senen wei teren Funkt ionen wie Workshop- und Computer räumen dar.  Diese wurden in d ie „ Füße“ ,  d ie 

das Dach der  F re ize i tanlage t ragen ,  in tegr ier t .  Somi t  wurden F re i f lächen und Pav i l lons ausgebi ldet , 

an deren Wänden und Zwischenräumen s ich d ie Jugendl ichen n icht  nur  spor t l ich ,  sondern auch kre-

at iv  aus toben können .  Aufgrund der  Le ichtbauweise d ie mi t  Wel lp las t ikp lat ten ver k le idet  wurde,  ge-

„T H E  BU I L D I N G  I S  D E S I G N ED  A S  A  L A R -

G E  C A N O P Y  T HA T  I S  O P E N  TO  T H E  E N T I -

R E  C I T Y  A N D  AVA I L A BL E  TO  A N Y O N E  W HO 

W OU LD  L I K E  TO  C OM E“  A R CHDA I L Y . C OM

winnt  der  Entwur f  an Le icht igkei t  und erhäl t  e inen fas t 

temporär  wi r kenden Charakter.  Diese Le icht igkei t  und 

Offenhei t  lädt  f remde Besucher  n icht  nur  e in ,  sondern 

so l l  ihnen eben diese auch vermi t te ln und zum Verwei -

len anregen . fotos iwan baan



haus der  jugend hamburg-k i rchdor f

ArCH I TEkTE N 		  Kers ten + Kopp Archi tek ten

S TA NDOrT 		  Hamburg ,  Deutsch land

FErT IG S TE L LU NG 	 2010

L AGE 			   Zent rum (Stadt te i l  Wi lhe lmsburg)

MATEr IA L 		  Beton und Glas

A NGEBOT 		  Café

			   Mul t i funkt ionshal le

			   Mus iks tudio

			   Lern-  und Arbei tsbere iche

			   Foto labor

			   d iverse Spor tangebote

Im Arbei terbez i r k  von Hamburg ,  in  dem v ie le Immigranten und ihre K inder  wohnen wurde e in neuer  Ty-

pus von Jugendhaus geschaf fen .  Hier  t re f fen und kommuniz ieren Jugendl iche n icht  nur,  sondern betät i -

gen s ich spor t l ich auf  v ie l fä l t ige Weise .  Das Konzept  te i l t  das Jugendhaus in  zwei  Hauptebenen ,  wobei 

e ine of fene und kommunikat ive Zone im Erdgeschoss und e in Lern-  und Arbei tsbere ich im Obergeschoss 

„D IE  OFFE NE  RAEUML I CHE  S T RUKTUR 

VERK NUEPFT  VER SCH I EDE NE  O R TE  FU -

E R S  S P I E L E N ,  ABHAE NGE N ,  S KA TE N ,  B I E -

T E T  N I S CHE N  U ND  RUECKZUGSRAEU -

ME  I N  DER  OFFE NE N  GE SAMTS T RUKTUR “
GERMAN - A RCH I TECT S . C OM

angeordnet  wurde.  E ine dre igeschoss ige E ingangshal -

le ,  d ie d iese versch iedenen Funkt ionen mi te inander 

ver knüpf t ,  d ient  zudem als  Ersch l ießung für  e ine mul t i -

funkt ionale Turnhal le ,  d ie auch bei  sch lechtem Wetter 

spor t l iche Akt iv i tä ten er laubt . fotos k lemens or tmeyer



abschl ießende ref lek t ion
Es läss t  s ich fes tha l ten ,  dass s ich n icht  nur  de r  Begr i f f  vom Jugendhaus oder Tre f f  in  den le t z ten Jah -

ren s tark  ve ränder t  hat ,  sondern dami t  e inhe rgehend auch deren Bedeutung und Inhal te .  Wie d ie 

ku r z angeschni t tenen Mode l le  ak tue l le r  Jugendzent ren ze igen,  s tehen ve rs tärk t  spor t l i che Ak t i v i tä ten , 

we lche d ie Jugendl ichen zusammenbr ingen und ihnen Gemeinsamke i ten auf ze igen,  im Vordergrund . 

Der  Aufgabenbere ich e ines Jugendhauses hat  s ich so-

mi t  aufgrund se iner  neuen Z ie lgruppe e iner  enormen 

Reorganisat ion unterzogen ,  und s ich d ieser  n icht  nur 

angepasst ,  sondern e inen völ l ig neuen Typus erschaf -

fen .  Der  Wechsel  im Besucherk l iente l  er forder t  jedoch 

n icht  nur  erwei ter te F re ize i tangebote und unters tü tzen-

de Programme,  sondern e ine engere Verzahnung von 

B i ldungswesen und of fener  Jugendarbei t .  Aus d iesem 

Grund bieten e in ige Jugendzent ren ihren Besuchern 

neue Ansätze ,  wie beispie lsweise Hausaufgabenbe-

S ie le rnen auf  d iese Weise sp ie le r i sch den Umgang 

mi t  anderen Menschen und Ku l tu ren ,  Hürden und Di -

s tanzen werden egal i s ie r t  und Respek t  und To le ranz 

ausgebi lde t .

D iese r  Wande l  vom e in fachen Tre f fpunk t  h in zu r  „ F re i -

ze i toase“ mi t  in tegr ie r ten H i l f so rganisat ionen i s t  d ie 

log ische Konsequenz der  be re i t s  e rör te r ten E in f lus s -

fak to ren auf  d ie heut ige Jugend .  Somi t  gewinnen Ju -

gendzent ren vor  a l lem in Prob lemv ie r te ln ,  in  denen 

es ke ine A l te rnat i ven zu den öf fent l ichen S t raßen 

g ibt  und wo K inder  e in ve rs tärk tes  Maß an Zuspruch 

und Bes tä t igung benöt igen,  an Bedeutung .  Vor  a l lem 

K inder  von A l le ine r z iehenden oder Fami l ien d ie s ich 

in  f inanz ie l len Not lagen bef inden,  benöt igen e inen 

s t r uk tu r ie r ten Tagesablauf  ebenso w ie e ine ak t i ve Be -

t reuung nach der  Schu le a l s  Prävent ion vor  K r iminal i -

tä t ,  Gewal t ,  D rogenmissbrauch und soz ia le r  I so la t ion .

t reuung an .  A l lerd ings s ind diese Versuche zunächst  noch sehr  rudimentär,  da es an e iner  nachhal t igen 

Kooperat ion zwischen beiden Ins t i tu t ionen mangel t .  In  Zukunf t  wäre daher e ine r ichtungsweisende Zu-

sammenarbei t  und Ver knüpfung wohl  n icht  nur  denkbar sondern im Zuge der  Jugendentwick lung auch 

wünschenswer t .

foto ja lag-syndicat ion .de

foto orangeobjects .de



J  .  A r C H I T E k T O N I S C H E  r E A k T I O N

konkrete problemat ik
E ine r  de r  wohl  d ichtes t  bes iede l ten S tadt te i le  von Mannhe im i s t  de r  Jungbusch ,  de r  wes t l ich de r  In -

nens tadt  l iegt  und somi t  n icht  zu r  sogenannten Quadratens tadt  zäh l t .  E ins t  war e r  a l s  Hafenv ie r te l 

analyse s tadts t ruk turen
Die s t renge St ruk tur ierung der  Mannheimer Innenstadt 

in  Quadrate endet  mi t  dem Lu isen-  bez iehungsweise 

F r iedr ichsr ing .  Bere i t s  in  den äußeren Bere ichen der 

Innenstadt  verschwimmt die s t renge Gl iederung in e ine 

of fenere B lockrandbebauung .  Im Zuge e iner  Stadter -

wei terung im 19.  Jahrhunder t  wurden die im Norden , 

jense i t s  des Neckars  gelegenen Nutzgär ten zu e inem 

neuen Stadt te i l  entwicke l t .  Dabei  wurde die vorge-

fundene Parze l l ie rung übernommen ,  welche heute das 

Stadtbi ld der  Neckars tadt- Ost  und -West  prägt .  Ver-

b indungsgl ied über  den Neckar zur  Innenstadt  s te l l t 

d ie Kurpfalzbrücke dar,  an deren Endpunkt  s ich der 

Al te Messplatz  bef indet  und die Neckars tadt- Ost  und 

-West  mi te inander ver knüpf t .

Zent rum fü r  Hande l  und Verkehr,  wande l te s ich aber 

nach dem Zusammenbruch der  B innensch i f f fahr t  zum 

Zent rum fü r  den D iens t le i s tungsbere ich vor  a l lem im 

sexue l len Sek to r.  Dami t  e inhe rg ing auch e in Wan-

de l  se ines Image zu e inem Rot l icht v ie r te l  mi t  e inem 

f ragwürd igem Ru f .  Daraufh in änder ten s ich auch d ie 

dor t  vorhe r r schenden Wohnbedingungen und dami t 

ve rbunden d ie f inanz ie l le  und wi r t schaf t l i che Aus-

gangspos i t ion .  Den daraus resu l t ie renden güns t igen 

Mie t raum nut zen z war zunehmend auch S tudenten , 

hauptsäch l ich aber ehe r  e inkommensschwache Fami -

l ien .  Dabe i  we isen ci rca 60 Prozent  de r  dor t  lebenden 

Bevö lke rung e inen Migrat ionsh in te rgrund auf  und zu -

dem i s t  es  de r  S tadt te i l  mi t  dem größten K inder-  und 

Jugendante i l .  Deshalb w i rd fo lgend e in Ent wur f  fü r 

e in Jugendzent rum im Jungbuschv ie r te l  bas ie rend auf 

den bere i t s  he rausges te l l ten Grundlagen e rarbe i te t 

und vorges te l l t .

Ebenso wurde im Zuge der  Indust r ia l i s ierung Mannheim in ös t l icher  R ichtung durch dichte Bebauung 

südöst l ich des Kaiser r ing ergänzt .  Im 19.  Jahrhunder t  wurde dieser  d icht  bes iedel te Vors tadt te i l  durch 

großbürger l iche Häuser  und Wohnungen nach Norden for t führend erwei ter t .  Der  neuents tandene Stadt-

bez i r k  grenzt  s ich sowohl  durch se ine e igene St ruk tur  aber auch durch den Kaiser -  und F r iedr ichr ing 

von der  Innenstadt  ab,  wobei  der  F r iedr ichsplatz  a ls  Vermi t t le r  zwischen beiden Stadt te i len fungier t .

Nach Süden h in t rennt  der  Hauptbahnhof  d ie Innenstadt  von dem am Rhein gelegenen Stadt te i l  L inden-

hof  ab,  so dass das Schloss  den Kopfpunkt  der  Mannheimer Innenstadt  b i ldet .schwarzplan mannheim

mannheimer innenstadt



Im Nord-Westen sch l ießt  s ich der  Jungbusch als  e i -

genständiger  Stadtbezi r k  an die Quadratenstadt  an . 

Die Grenze bi ldet  h ierbei  der  Lu isenr ing ,  wobei  auf -

grund der  größeren Außenquadrate bere i t s  südöst l ich 

des R inges e ine Auf lockerung der  sorgfäl t ig s t ruk tu-

r ier ten Innenstadt  zu er kennen is t .  D ie Ver längerung 

der  Quadrate über  den Lu isenr ing h inaus i s t  durch 

die Jungbuschst raße und deren paral le l  ver laufenden 

Nachbars t raßen zwar noch er kennbar,  wi rd jedoch 

vermehr t  durchbrochen und lös t  s ich nach Nord-Wes-

ten h in immer wei ter  zu e iner  of fenen St ruk tur  auf . 

Im Westen des Jungbuschv ier te ls  sch l ießt  s ich der 

Handels -und Indust r iehafen an ,  welcher  s ich auf  e iner 

e igenen Inse l  bef indet  und durch e inen Kanal  von der 

Stadt  get rennt  i s t .  D ieser  Kanal  begrenzt  den Jung-

busch somi t  zusammen mi t  dem nördl ich gelegenen 

Neckar sowohl  nach Westen als  auch nach Norden . 

Dementsprechend s te l l t  d ieser  Stadt te i l  Mannheims 

e ine Landzunge dar,  deren St ruk tur ierung R ichtung 

Innenstadt  zwar zunimmt ,  aber  dennoch e ine e igene 

Sprache entwicke l t  hat .
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gl iederung und aufbau des jungbusch
Das S tadt v ie r te l  w i rd sowohl  s t r uk tu re l l  a l s  auch funk t ione l l  durch d ie Dalbergs t raße in z we i  Seg-

mente ge te i l t .  De r  ös t l i che Be re ich i s t  durch Fabr iken ,  E inkaufsmögl ichke i ten und Großunte rnehmen 

gekennze ichnet  und b i lde t  den Gegensp ie le r  zu dem wes t l ich de r  Dalbergs t raße ge legenem Wohn-

v ie r te l .  E s  ent s teht  e in s tädtebau l iche r  Kont ras t  z w ischen den d icht  bes iede l ten Wohnquar t ie ren und 
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der au fge locke r te ren S t ruk tu r  des Indus t r iegebie -

tes .  Ebenso n immt d ie Bes ied lungsdichte R ichtung 

Neckar bez iehungsweise Quar t ie rs rand kont inu ie r-

l i ch ab,  so dass mehr F re i -  und Grünf lächen das 

S tadtb i ld bes t immen .

Mi t  e inem Mix aus s tädt i schen Inves t i t ionen,  Pro -

jek tmi t te ln des Landes und pr i va tem Engagement 

wurde im Jahr  des S tadt jub i läums 20 07 e ine s ign i -

f i kante s tädtebau l iche Ent w ick lung e inge le i te t ,  de r 

we i te re Schr i t te  fo lgen werden .

Am Verbindungskanal  und im Stadt te i l  Jungbusch 

s te l len s ich F ragen zur  Regenerat ions-  und Entwick-

lungsfähigkei t  der  Stadt  in  prototypischer  Weise . 

Der  Kanal  i s t  dabei  symptomat isch für  d ie Verän-

derungen im Gefüge v ie ler  S tädte:  inners tädt i sche 

Produkt ions-  und Lager f lächen werden plötz l ich 

ver fügbar,  in  der  Gemengelage von Wohnen und 
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EArbei ten ,  von Produkt ion und F re ize i t  ergeben s ich neue Opt ionen für  e ine nachhal t ige Innenentwick-

lung ( jungbuschzent rum.de) .

D iese Schr i t te  so l len e inen Wande l  im Jungbusch e in le i ten und dessen Image ve rbesse rn ,  indem in -

te ressante Inves t i t ions f lächen und e in e rho lsames F re i raumgefüge geschaf fen werden .  Rückgrat  des 

S tadt te i l s  b i lde t  e in bre i te r  Ge ländes t re i fen ent-

lang des Ve rb indungskanals ,  de r  e ine durchgän-

g ige Promenade a l s  Ve rb indungsgl ied z wischen 

Rhe in und Neckar dars te l l t .  D iese r  wurde im Zuge 

e ine r  s tädtebau l ichen Neuordnung aufgewer te t 

und zu e ine r  A r t  Ku l tu r-  und F re ize i tachse ent w i -

cke l t .  D iese r  S t ruk tu r wande l  imp l iz ie r te we i te rh in 

e ine räuml iche Be f re iung des Jungbusch aus den 

har ten Grenzen z wischen dem Hafen und der  In -

nens tadt .  Aussch laggebend h ie r fü r  waren jedoch 

n icht  nur  s tädtebau l iche und in f ras t ruk tu re l le  Ve r-

besse rungen,  sondern auch soz ioku l tu re l le  Maß-

nahmen .  So f inden Ku l tu r in te ress ie r te a l le r  Gene -

ra t ionen am neuange legten Promenadenzugang an 

der  ‚ Kaufmannmühle‘  e inen Tre f fpunk t ,  de r  sogle ich 

a l s  Schni t t s te l le  zu r  S tadt  fungie r t  und mi t  se inen 

in tegr ie r ten S i t zmöbe ln e ine a l l tägl iche Nut zung 

e rmögl icht . 

KOPFPUNKT



Die ve rsch iedenen Baus te ine w ie Mus ikpark 

und Popakademie so l len in  naher  Zukunf t 

durch we i te re Maßnahmen e rgänz t  werden 

und b i lden mi t  e inem d i f fe renz ie r ten F re i -

raumsys tem den Rahmen fü r  e ine neue Quar-

t ie r sent w ick lung .  D ie Promenade ent lang des 

Ve rb indungskanals  ve rknüpf t  d ie unte rsch ied-

l ichs ten E lemente und F re i räume zu e ine r  E in -

he i t  und prägt  d ie neu ent s tandene Achse , 

d ie n icht  nur  zum Ver we i len e in lädt ,  sondern 

durch temporäre Ve rans ta l tungen und Ak t io -

nen das ku l tu re l le  Angebot  de r  S tadt  s tärk t . 

D ie Hafens t raße,  d ie zuvor  noch den Absch luss  des S tadt te i l s  b i lde te ,  w i rd nun zur  lebendigen Ge-

schäf t s s t raße und somi t  Te i l  des Quar t ie rs .  De r  Ve rb indungskanal  und das Gewässe ru fe r  mark ie ren 

den Übergang von der  Innens tadt  zum Hafen .

jugendarbei t  in  mannheim
Das Thema Jugendarbe i t  n immt im Jungbusch e inen großen S te l lenwer t  e in ,  dennoch feh l t  es  an E in -

r ichtungen und F re i raum fü r  d ie Jugendl ichen .  D ie ge r inge Anzahl  an Jugendhäuse rn und deren exp l i -

z ie r te r  Mange l  an Räuml ichke i ten e r fo rde r t  dementsprechend dr ingenden Handlungsbedar f ,  um d ie 

gewünschten Z ie le de r  Jugendin i t ia t i ve umzuse t zen . 

Zusammen mi t  de r  Jugendin i t ia t i ve Jungbusch e .V.  be t re ib t  das Gemeinschaf t szent rum Jungbusch se i t 

20 Jahren s tadt te i lbezogene,  in te r ku l tu re l le  Jugendarbe i t .  Mehr a l s  10 0 Jugendl iche im A l te r  von

S TAEDT .  J UGE NDFRE IZE I T S TAET -

T E  ABE N TEUR P LA TZ ER L E NHOF

JUGE NDZENT RUM I N  S E LB S TVER -

WA L TU NG  ` F R I EDR I CH  DUERR `

S T ADT JUGE NDR I NG  MAN NHE IM

S JD  -  D I E  FA L KE N

S TADTVERBA ND  MAN NHE IM

HAUS  DER  JUGE ND  /  BDK J

GEME I N SCHAFT SZEN T RUM



aufgrund von P la t zmange l  nur  bedingt  F re ize i tangebote fü r  Jugendl iche bere i t s te l len .  In  den Voror ten 

h ingegen s te ig t  d ie Anzahl  de r  E in r ichtungen ebenso w ie d ie Zah l  de r  unte rsch ied l ichen Angebote . 

Im inne rs tädt i schen Be re ich wurden deshalb d ive rse Ve rbände und Organisat ionen gegründet ,  um 

mi t  den Jugendl ichen Pro jek te ins  Leben zu ru fen und s ie pe rsön l ich zu unte rs tü t zen .  E ine d iese r  E in -

r ichtungen i s t  d ie sogenannte Creat i ve Fac tor y,  de ren Anlau fs te l le  s ich im Gemeinschaf t szent rum des 

Jungbusch bef indet .

In  Pro jek ten der  Jugendku l tu rarbe i t  haben Jugendl iche d ie Mögl ichke i t ,  s ich im küns t le r i schen Tun mi t 

ih re r  Lebenswe l t  ause inander zu se t zen,  ih ren ku l tu re l len Wurze ln nachzuspüren und s ich mi t  ih rem Le -

11 b is  über  18 Jahren – über wiegend mi t  M igrat ionsh in te rgrund – nut zen rege lmäßig d ie Angebote 

de r  Jugendarbe i t .  M i t  14 Jahren können s ie Mi tg l ied in  de r  Jugendin i t ia t i ve werden .  In  de r  Qual i f i z ie -

rungs in i t ia t i ve Quis t ,  d ie w i r  in  Zusammenarbe i t  mi t  dem Beauf t ragten fü r  In tegrat ion und Migrat ion 

aufgebaut  haben,  e r fahren junge Menschen Unte rs tü t zung be i  de r  pe rsön l ichen,  schu l i schen und be -

ru f l i chen Or ient ie rung .  ( jungbuschzent rum.de) .

foto photocase.com

„AUSZE ICH NE N  W I L L  S I CH  D I E  JUGE ND , 

T A L E N TE  VER S T ROEMEN .  MA N  BAUE  MUEH -

L E N  ODER  D I E  K RAFT  WE I S T  UEBERF LU -

T E ND  S I CH  AUS “  EBERHARD  PU N T SCH

„ JU NGE  REBE  MUS S  VE RDORRE N ,  K OMMT 

S I E  N EBE N  A L TE N  K N O R RE N “  S P R I CHWORT

Der Jungbusch bes i t z t  ke in konkre tes Jugendhaus , 

nur  sogenannte Sp ie l io theken,  d ie d ive rse Ti schge -

se l l schaf t s sp ie le ve r le ihen und s ich a l s  Kont rapunk t 

zu Konsumangeboten sehen .  Auch in de r  Mannhe imer 

Innens tadt  f inden s ich nur  wenige Jugendzent ren ,  d ie 

„w idr igen Bedingungen“ s ta t t f inden müssen .  D ie Tat sache,  dass wer t vo l le  k reat i ve Potent ia le von 

Jugendl ichen s ich „ z wischen Tür  und Ange l“  nur  bedingt  ent fa l ten können,  b rachte d ie Idee he r vor, 

im S tadt te i l  Jungbusch e inen angemessenen und vor  a l lem bes tändigen Or t  zu schaf fen ,  de r  jungen 

Bewohnern des Jungbusch Ge legenhe i t  b ie te t ,  ih ren „ ku l tu re l len Rucksack auszupacken“:  Creat i ve 

Fac tor y w i l l  e in Or t  se in ,  wo k reat i ve K rä f te geweck t  und gebünde l t  werden können .  S ie möchte K in -

de rn und jungen E r wachsenen aus den ve rsch iedenen e thn ischen Gruppen,  d ie im S tadt te i l  l eben,  e in 

Forum b ie ten ,  ih re „ Mischku l tu r “  zum Ausdruck zu br ingen und s ie dar in unte rs tü t zen ,  e in neues ku l tu -

re l les  Zuhause zu f inden .  Creat i ve Fac tor y möchte emot ionale B indung an den S tadt te i l  schaf fen und 

fö rde rn und ihn mi t  se inen ku l tu re l len Mögl ichke i ten repräsent ie ren:  Der  Jungbusch n icht  a l s  soz ia le r 

sondern a l s  ku l tu re l le r  B rennpunk t !  (c reat i ve fac to r y jungbusch .de)

ben und ih ren Zukunf t s ideen k reat i v  zu beschäf t igen . 
A l l  d iese Ak t i v i tä ten führ ten be re i t s  zu beacht l ichen 

E rgebnis sen ,  obwohl  s ie  unte r  den oben genannten 



s tandor tsuche
In Rücksprache mi t  dem Stadtbauamt Mannheim wur-

den mehrere Grundstücke zur  Auswahl  geste l l t  bez ie-

hungsweise auf  ihre Taugl ichkei t  a ls  S tandor t  für  e in 

neues Jugendzent rum überprüf t .  Zur  Dispos i t ion s tan-

den h ierbei  F re i f lächen und Baulücken untersch ied-

l ichs ter  Ar t ,  mi t  jewei l igen spezi f i schen E igenhei ten .

E in sehr  k le ines Areal  s tand in der  Hafenst raße 24 h in-

ter,  respekt ive auf  dem Pumpwerk zur  Ver fügung ,  das 

a l lerd ings auf  Grund se iner  Lage di rek t  an der  s tar k  befahrenen v ierspur igen Kur t - Schuhmacher-Brücke 

sowie der  daraus resu l t ie renden schlechten Ersch l ießung als  ungeeignet  gewer tet  wurde.  Im Zuge der 

Bearbei tung wurde e in Grundstück gesucht  das zwar d ie Nähe zur  Stadt  aufweis t ,  aber  dennoch ge-

nügend F re i raum für  d ie Jugendl ichen bietet .  Zudem war d ie Lärmbeläst igung der  d ie Anwohner durch 

e in Jugendzent rum ausgesetz t  s ind entscheidendes Kr i ter ium für  e inen Standor t  am Stadtrand .  Deshalb 

wurde e ine Umnutzung von leers tehenden Indust r iehal len im Hafenv ier te l  in  Bet racht  gezogen und ana-

lys ier t .  A l lerd ings erwies s ich der  Verbindungskanal  a ls  zu große Barr iere ,  d ie e ine Zugehör igkei t  des 

Jugendzent rums zur  Stadt  kaum ermögl icht .

E in  wei terer  mögl icher  Standor t  s te l l te  d ie Baulücke in  der  Böcks t raße 22 dar,  der  d ie d i rek te Nähe 

zur  Stadt  zwar aufwies aber g le ichzei t ig e ine spätere Beläs t igung der  Anwohner impl iz ier te .  Zudem 

of fenbar ten s ich enorme Mängel  an F re i -  und Grünf lächen ,  weshalb der  Spie lp latz  im öf fent l ichen Park 

d i rek t  neben der  Jungbuschschule a ls  Grundstück in  Bet racht  gezogen wurde.  A l lerd ings s tand diese 

Al ternat ive ,  aufgrund e ines genere l len Mangels  an Grün-  und Erholungsf lächen im Jungbusch ,  in  den 

GRUNDSTÜCKE

SPIELPLATZ

UMNUTZUNG INDUSTRIEHALLE

PARKPLÄTZE NECKARVORLANDSTRAßE

BAULÜCKE INNENSTADT

ERWEITERUNG AUF PUMPWERK

GRUNDSTÜCKE

SPIELPLATZ

UMNUTZUNG INDUSTRIEHALLE

PARKPLÄTZE NECKARVORLANDSTRAßE

BAULÜCKE INNENSTADT

ERWEITERUNG AUF PUMPWERK

GRUNDSTÜCKE

SPIELPLATZ

UMNUTZUNG INDUSTRIEHALLE

PARKPLÄTZE NECKARVORLANDSTRAßE

BAULÜCKE INNENSTADT

ERWEITERUNG AUF PUMPWERK

GRUNDSTÜCKE

SPIELPLATZ

UMNUTZUNG INDUSTRIEHALLE

PARKPLÄTZE NECKARVORLANDSTRAßE

BAULÜCKE INNENSTADT

ERWEITERUNG AUF PUMPWERK

GRUNDSTÜCKE

SPIELPLATZ

UMNUTZUNG INDUSTRIEHALLE

PARKPLÄTZE NECKARVORLANDSTRAßE

BAULÜCKE INNENSTADT

ERWEITERUNG AUF PUMPWERK



Augen der  Stadt  n icht  zur  Dispos i t ion .  Le tz teres gal t  auch für  das Areal  gegenüber des Musikparks ,  da 

die dor t  gelegenen Parkplätze temporär  für  d iverse Veransta l tungen und Akt ionen auf  der  Promenade 

am Verbindungskanal  benöt igt  werden .  A l lerd ings erwies s ich d ieses Areal  aufgrund se iner  besonderen 

Lage und se iner  spez i f i schen Gegebenhei ten als  idealer  Standor t  und es wurde die Mögl ichkei t  e inge-

räumt d ie Ste l lp lätze an e inen anderen Or t  zu ver legen .

E in wicht iger  und essent ie l ler  Aspekt  den dieser  Standor t  er fü l l t  i s t  sowohl  d ie Nähe zur  Stadt  a ls  auch 

der  Bezug zur  Natur.  Die Anwohner des Stadtv ier te ls  werden somi t  durch den Bet r ieb des Jugendzen-

t rums ke inen Unannehml ichkei ten ausgesetz t ,  so dass späteren Konf l ik ten vorgebeugt  wi rd .  Zudem 

s te l l t  das Areal  am Rand des Quar t iers  e ine Abwechs lung zum t r i s ten Al l tag in der  Innenstadt  dar und 

verbindet  d iese mi t  der  Ruhe und Ausgewogenhei t  der  Natur  am Ufer  des Neckars .  Hier  können die 

Jugendl ichen neue Wege gehen und Er fahrungen sammeln ,  d ie ihnen bisher  verborgen bl ieben .

Deswei teren s te l l t  d ie exponier te Lage in der  Achse der  neuen Kul turpromenade e inen wicht igen Ab-

schlusspunkt  der  Stadt  dar und unters t re icht  somi t  d ie Essenz des Jugendzent rums und dessen Abs ich-

ten .  Der  neue Kopfpunkt  des Stadtv ier te ls  re ih t  s ich außerdem nicht  nur  a ls  wei terer  Bauste in in  das 

d i f ferenz ier te F re i raumsystem ent lang des Verbindungskanals  e in ,  sondern so l l  durch se ine Kul tur -  und 

F re ize i tangebote das Rückgrat  der  Stadt  s tär ken und erwei tern .  Für  d ie Jugendl ichen kann somi t  e ine 

e igene Wel t  le icht  abgeschieden von der  Innenstadt  geschaf fen werden ,  d ie dennoch e ine express ive 

Zugehör igkei t  zum Quar t ier  aufbauen und s tär ken kann .

Deshalb spie l te  bei  der  Wahl  d ieses Standor tes  auch die unmi t te lbare Nähe zur  Jungbuschschule e ine 

entscheidende Rol le .  Diese ermögl icht  es  e ine di rek te Verbindung zwischen den beiden Ins t i tu t ionen 

aufzubauen und durch inszenier te S ichtbez iehungen Bezüge herzus te l len .
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z ie le und in tent ionen
Der Ent wur f  so l l  a l s  we i te re r  Baus te in de r  Ku l tu r-  und E rho lungspromenade ent lang des Ve rb indungs-

kanals  e inen Sch lusspunk t  dars te l len und e inen we ichen Übergang zu den Ufe rn des Neckars  schaf-

fen .  Dami t  d ies  e r re icht  w i rd sch iebt  s ich de r  Baukörper  aus dem Schat ten des Mus ikparks  und der 

Ufe rachse R ichtung Hafens t raße he r vor.  Au f  d iese Weise werden S ichtbez iehungen von der  Innen-

s tadt  ent lang der  lebendigen Geschäf t s s t raße h in zum Neubau e rmögl icht  und zudem mark ie r t  d iese r 

g le ichze i t ig das Ende der  Achse .  Deswe i te ren so l len S ichtbezüge zur  Innens tadt  und zur  Jungbusch-

SICHTBEZIEHUNG

HERVORSCHIEBEN

HOCHPUNKT

schu le durch e inen Hochpunk t  am Kopf  des Ent wur fes 

he rges te l l t  werden .  D iese r  Schwerpunk t  so l l  n icht  nur 

ze igen,  dass e t was Neues ent s teht  und e ine Verände -

rung e in läute t ,  sondern auch neue Pe rspek t i ven schaf-

fen ,  d ie es e rmögl ichen d ie S tadt  aus e inem anderen 

Winke l  zu be t rachten .

Das Konzept  s ieht  zudem vor  e ine große Anzahl  an ve r-

sch iedenen Spor t-  und F re ize i tak t i v i tä ten mi t  r uh ige -

ren Be re ichen,  d ie de r  Be ratung und Be t reuung d ienen 

zu koppe ln .  D iese unte rsch ied l ichen Funk t ionen so l len 

z war bes tmögl ich vone inander ge t rennt  werden,  aber 

dennoch so l len Bezüge aufgebaut  und inszenie r t  wer-

den,  so dass e ine gesch lossene E inhe i t  ent s teht .  Au-

ße rdem so l l  au fgrund des begrenz ten P la t zes an F re i -

raum und Grünf lächen in de r  S tadt ,  durch Dach-  und 



endpunkt

PROMENADE

ÜBERGANG + VERZAHNUNG

STADT

NATUR

Te r rassenf lächen des Ent wur fes  neue Sp ie l -  und Zwischenräume geschaf fen werden,  d ie de r  E rho lung 

und der  Ak t i v i tä t  d ienen .  E s  ent s teht  e in mu l t i f unk t ionales Gefüge aus be lebten und ruh igen Innen- 

sowie Außenräumen,  das den Jugendl ichen e ine e igene Wel t  k re ie r t ,  in  de r  s ie  s ich f re i  bewegen und 

ih ren spez i f i schen In te ressen nachgehen können .

konzept
Um e inen we ichen Übergang von der  S tadt  zu r  Natur  zu e r z ie len ,  so l l  de r  Baukörper  eben d iese be i -

den unte rsch ied l ichen E lemente mi te inander ve rknüpfen .  E r z ie l t  w i rd d ies ,  indem d ie Promenade ent -

lang der  Ku l tu rachse respek t i ve des Ve rb indungskanals  fo r tge führ t  w i rd und in den Ent wur f  e in f l ießt . 

De r  Baukörper  wächs t  somi t  behut sam und suk zess i ve aus de r  Umgebung und dem vorhandenen Ge-
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intention
lände he r vor  und ent w icke l t  s ich au f  d iese 

Weise zu e inem dem Umfe ld ent sprechend 

angemessenen Kopfpunk t .  D iese r  schraubt 

s ich sp i ra l fö rmig um das im Zent rum l iegen-

de At r ium we lches sowohl  a l s  Pu f fe r zone 

der  Funk t ionsbere iche a l s  auch der  natü r-

l i chen Be l ichtung d ient .  Somi t  w i rd ke in 

abrupte r  Endpunk t  ausgebi lde t ,  sondern 

e in schwimmender Absch luss  dessen Ende 

undef in ie r t  sche int  und s ich in  den e inze l -

nen Funk t ionen ve r läu f t .  Wei te r führend so l l 

durch e inen s te t igen Wechse l  von Außen- 

und Innenräumen e ine t ie fe re Ve r zahnung 



BAUSTEINE
FUNKTIONEN

ZWISCHENRÄUME
AUßENRÄUME

addition

z wischen den Fak to ren der  Innens tadt  und denen der  Landschaf t  e r re icht  werden .  Durch d iese Wech-

se lw i r kung und durch in te rne S ichtbezüge,  d ie d ie ve rsch iedenen Be re iche mi te inander ve rb inden, 

w i rd e ine Wel t  geschaf fen d ie es zu e rkunden und e r leben g i l t .  Au f  d iese Weise werden Jugendl iche 

unte rsch ied l iche r  Ku l tu ren und Herkunf ten sp ie le r i sch zusammengeführ t  und le rnen sowohl  e inander 

a l s  auch f remde Lebense ins te l lungen kennen .  Dadurch entdecken s ie n icht  nur  ind iv idue l le  A l te rnat i -

ven und neue F re ize i tangebote ,  sondern auch Gemeinsamke i ten mi t  anderen Menschen und werden 

somi t  Te i l  e ine r  übergeordneten Gemeinschaf t .

Das Gesamtkonzept  s ieht  we i te rh in vor, 

d ie ve rsch iedenen Anforderungen und An-

gebote in  e inze lne Baus te ine zu g l iedern , 

d ie durch e in addi t i ves Ve r fahren zusam-

men geführ t  und mi t  H i l fe  des Bandes de r 

Sp i ra le zu r  E inhe i t  ge formt  werden .  D ieses 

Pr inz ip ent spr icht  dem B i ld und der  Funk-

t ionswe ise e ine r  Promenade,  d ie ebenfa l l s 

unte rsch ied l ichs te Angebote und Inhal -

te  zusammenfügt .  Haupte lement  s ind da-

be i  d ie Baus te ine ,  d ie d ie ve rsch iedenen 

Funk t ionen und F re ize i tangebote d ie das 

Jugendzent rum of fe r ie r t  in tegr ie ren .  D ie -

se werden ent lang der  Sp i ra le d ie s ich 

aus dem umgebenden Ge lände ent w icke l t

endpunkt ecksituation
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angeordnet ,  wobe i  e ine h ie rarch ische 

Gl iederung der  Be re iche in  de r  Ve r t i ka len 

s ta t t f inde t .  Dabe i  werden d ie kommunika-

t i ven und öf fent l ichen Be re iche im unte ren 

Te i l  des Ent wur fes  angeordnet  und d ie ruh i -

gen und beratenden Zonen in den Oberge -

schossen,  sodass e in f l ießender Übergang 

z wischen den ve rsch iedenen Funk t ionen 

und deren Anforderungen s ta t t f inde t . 

Zwischen diesen Bauste inen werden wei tere E lemente platz ier t ,  welche sowohl  der  Ver knüpfung der 

Funkt ionen dienen als  auch Trennungen und Dis tanzen aufbauen .  Diese Zwischenräume s te l len F re i f lä-

chen mi t  S i tzs tu fen dar,  d ie der  indiv iduel len Ent fa l tung und dem Rückzug dienen und als  Ausgle ichs-

räume zu den def in ier ten Räuml ichkei ten fungieren .

Im Außenbere ich werden nach dem gle ichen Pr inz ip wei tere Komponenten ,  d ie das Angebot  unter 

f re iem Himmel  erwei tern ,  an das verbindende Band angeschlossen .  Diese so l len die Jugendl ichen auf 

spor t l icher  Ebene zusammenbr ingen und re ichen 

von e inem k le inen Fußbal lp latz  über  Tischtennis -

p lat ten und Basketbal lkörben ,  b is  h in zu e inem 

Skatepark .  Zudem ragt  e ine großzügige Terrasse 

über  den Neckar,  d ie a ls  Tref fpunkt  n icht  nur  der 

Erholung dient ,  sondern auch als  F re i lu f tbühne 

für  Veransta l tungen genutz t  werden kann .



entwur f
Geometr i sch bi ldet  der  Neubau e inen Schluss-

punkt  der  Ku l turachse und der  Hafenst raße, 

reagier t  a l lerd ings auf  d ie Nachbarbebauung 

sowie die Neckarvor landst raße,  d ie zusammen 

mi t  dem Neckar das Grundstück def in ier t .  Mi t 

Hi l fe  der  Außenanlagen und F re i rampen sol l  e in 

Er lebnispark geschaf fen werden ,  der  durch se in 

detai l l ie r tes  Raumgefüge und die enge Verzah-

nung von Außen- und Innenraum eine e igene 

Wel t  für  Jugendl iche schaf f t .

De r  Haupte ingang des neuen Jugendzent rums 

be f indet  s ich in  Ve r längerung der  Hafens t ra-

ße ,  d ie d ie Ve rb indung zur  Innens tadt  dars te l l t . 

Über d ie Promenade ent lang des Kanals  e r re icht 

man e inen k le inen P la t z  mi t  S i t zmögl ichke i ten 

d ie zum Ver we i len am Neckaru fe r  e in laden . 

An d iesen grenz t  de r  Skatepark mi t  Hal fp ipe , 

Gr inds tangen und S i t z s tu fen ,  sowie de r  H inte r-

e ingang des Neubaus .  D ie Ve rb indungszone 

der  be iden Zugänge auf  de r  Ebene p lus  1. 50 

s te l l t  mi t  S i t z-  und L ieges tu fen e inen Or t  de r 
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Begegnung dar.  Von d iese r  Gale r ie  überb l ick t 

man das Zent rum des Ent wur fes ,  we lches e ine 

mu l t i f unk t ionale Hal le  dars te l l t ,  d ie te i lwe ise in 

d ie Böschung des Neckaru fe rs  e inge lassen i s t . 

D iese Hal le b i lde t  zusammen mi t  de r  über  den 

Neckar ragenden Te r rasse den Schwerpunk t 

des Ent wur fes  und b ie ten großzügige Räuml ich -

ke i ten zur  ind iv idue l len Ent fa l tung .  E in se lbs to r-

ganis ie r tes  Café de r  Jugendl ichen unte rs t re icht 

d iesen of fen Charak te r zug der  de r  Zusammen-

kunf t  und Kommunikat ion d ient .  Im normalen 

A l l tag b ie ten d ive rse S i t zmögl ichke i ten sowie 

Ti schtennis ,  K icke r  und B i l l ia rd t i sche e in re ich-

hal t iges Angebot  an Sp ie l ,  Spaß und E rho lung . 

Zu gegebenen Anlässen kann d iese Hal le ,  auch 

in  Ve rb indung mi t  de r  Te r rasse ,  ebenfa l l s  fü r 

Ve rans ta l tungen und spor t l i che E vent s  umge-

nut z t  werden .

D iese r  ö f fent l iche Charak te r  n immt mi t  s te igen-

der  Geschosszah l  ab und d ie D ichte an Ange-

boten und Räuml ichke i ten zu .  D ie ve rsch iedenen 

Sp l i t l eve l  d ie d iese Funk t ionen aufnehmen s ind 
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b e r a t u n g

durch bre i te  Rampen mi te inander ve rbunden . 

D iese s te l len aber zugle ich e ine gewisse D is -

tanz he r  und fungie ren a l s  Zwischenräume dem 

Rück zug und s te l len a l s  F re i räume den Kont ra-

punk t  zum v ie l se i t igen F re ize i tangebot  dar.  So -

mi t  ent s teht  e in d i f fe renz ie r tes  Raumangebot 

von def in ie r ten und f re ien Be re ichen,  das s ich 

den spez i f i schen Ansprüchen der  Jugendl ichen 

anpass t .

Im Hochpunk t  des Neubaus g ip fe l t  d ie D ichte 

de r  Funk t ionen in Räuml ichke i ten ,  in  denen Mi t-



arbe i te r  oder  Pädagogen den Jugendl ichen in be ratenden Gesprächen zur  Ve r fügung s tehen .  E rha-

ben und mi t  f re iem B l ick  au f  d ie S tadt  können ihnen h ie r  neue Pe rspek t i ven aufgeze ig t  oder  be i  Prob -

lemen und Sorgen unte rs tü t zend zur  Se i te ges tanden werden .

Absch luss  und Endpunk t  des Ent wur fes  b i lde t  e in begehbares Dach aus ,  so dass de r  Baukörper  und 

d ie Umgebung von a l len Ebenen aus e r lebt  werden kann .  Grundsät z l ich so l l  d ieses abgesch iedene 

Sonnendeck ,  we lches das le t z te P la teau der  ges tape l ten Außenräume dars te l l t ,  de r  E rho lung und dem 

Rück zug d ienen .  A l le rd ings s ind auch h ie r  Ve rans ta l tungen,  w ie e in Open-A i r  K ino durch d ie Rampen 

und in tegr ie r ten S i t z s tu fen ,  sowie spor t l i che Be tä t igungen angedacht .
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